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Der Reichenauer Lehenhof in der Mitte 


des 15. Jahrhunderts: rund 80 Vasallen, Helmut Maurer 
zum 80. Geburtstag 


HARALD DERSCHKA 


Am 2. Dezember 1447 verkaufte der als »Raubritter« berühmte und berüchtigte Hans 
von Rechberg seine Herrschaft Gammertingen-Hettingen an den Grafen Ulrich V. von 
Württemberg-Stuttgart.' Die Durchführung dieses Handels erwies sich als schwierig, 
weil er die territorialen Interessen des Grafen Ludwig von Württemberg-Urach be- 
rührte; zudem machten die Gläubiger des verschuldeten Hans von Rechberg ihre An- 
sprüche geltend.’ Ein Teil der Herrschaft - nämlich die Stadt Gammertingen mit Zube- 
hör - war ein Lehen der Abtei Reichenau; Hans von Rechberg hatte den Grafen Ulrich 
von Württemberg vorab auf diesen Umstand aufmerksam gemacht.’ 

Der Verkauf eines Lehens setzte die Einwilligung des Lehenherrn voraus; doch scheint 
es, als hätte Hans von Rechberg versäumt gehabt, sich rechtzeitig mit dem Reichenauer 
Abt Friedrich von Wartenberg (1428-1453) über den Verkauf von Gammertingen zu ver- 





1 Der folgende Aufsatz ist Teil der Erschließung und Auswertung der Reichenauer Lehenbücher Abt 
Friedrichs von Zollern und Abt Friedrichs von Wartenberg, Generallandesarchiv Karlsruhe, 67/1690 
und 1099, die zwischen 2013 und 2016 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft finanziert wurde 
(DE 1388/2-1: Das Reichenauer Lehenbuch Abt Friedrichs von Wartenberg). Die Edition dieser beiden 
Lehenbücher, auf die sich die Nummern in den Fußnoten dieses Beitrags beziehen, erscheint demnächst 
in der Reihe A/Quellen der Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg. - Der 
Begriff »Vasall« ist hier kein Quellenbegriff, aber sachlich gerechtfertigt, um die im weitesten Sinne rit- 
terlichen Lehenleute, die den Lehenhof bildeten, von der Masse der nicht vasallischen Lehenleute zu 
unterscheiden. - Eine Übersicht in: SchuLtz, Aloys: Die Reichenau und der Adel. Tatsachen und Wir- 
kungen. In: Beyerle, Konrad (Hg.): Die Kultur der Abtei Reichenau. Erinnerungsschrift zur zwölfhun- 
dertsten Wiederkehr des Gründungjahres des Inselklosters 724-1924. 2. Halbbd., München 1925, 
S. 557-605, hier bes S. 582-591. 

2 Zum Vorgang umfassend: Konzen, Niklas: Aller Welt Feind. Fehdenetzwerke um Hans von Rech- 
berg (f1464) im Kontext der südwestdeutschen Territorienbildung (Veröffentlichungen der Kommission 
für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, B/Forschungen 194) Stuttgart 2014, S. 337-353. 
3 1447 Nov. 22 stellte Hans v. Rechberg für Gf. Ulrich die Einkünfte der Herrschaft Gammertingen- 
Hettingen zusammen: Hauptstaatsarchiv Stuttgart, A 602 Nr. 6192, darin fol. 6: Item Gamertingen die 
statt ist lehen von dem abt in der Richenow, doch ist lüt und güt da myn, und hett marckt und stettrecht 
und lat kain vall dehainem herren herusß,; ebd. fol. [9]: [tem der kirchensatz, div statt, daz dorf Ganmer- 
tingen ist lehen von dem apt vs der Richenow (Regest: Württembergische Regesten von 1301 bis 1500, 
Bd. I: Altwürttemberg, erster Teil. Hg. K. Haus- und Staatsarchiv in Stuttgart, Stuttgart 1916, Nr. 6192, 
$.227). 
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ständigen. Abt Friedrich sah die Rechte seiner Abtei verletzt und lud Hans von Rechberg 
auf einen Lehengerichtstag. Gegenstand der Verhandlung war die Frage, wer für die 
Pflichten einstehen müsse, die mit der Übernahme des Lehens verbunden waren. Da 
nicht zu erwarten stand, dass der Graf von Württemberg dies in eigener Person leisten 
würde, musste ein Lehenträger für die Einhaltung der Lehenpflichten garantieren.* Abt 
Friedrich bestand darauf, dass dieser Lehenträger adelig (edell unnd wappens genoß) und 
uneingeschränkt tauglich sein sollte wie die bisherigen Inhaber des Lehens. Offenbar 
hatten Hans von Rechberg und Graf Ulrich von Württemberg einen Kandidaten präsen- 
tiert, der Abt Friedrich missfiel, wofür sich Hans von Rechberg am 7. März 1448 auf ei- 
nem Lehengerichtstag in Engen verantworten musste.’ Dort ließ sich Hans von Rech- 
berg krankheitshalber durch Eberhard von Falkenstein vertreten; Rudolf von Blumberg 
war sein Fürsprech vor Gericht. Abt Friedrich von Wartenberg war persönlich anwe- 
send; Rudolf von Kirchen trat als sein Fürsprech auf. Das Gericht setzte sich aus Reiche- 
nauer Lehenmannen zusammen: Als Richter leitete Thüring von Hallwyl das Verfahren; 
von den Urteilern sind nur zwei mit Namen genannt, nämlich Graf Eberhard von Lupfen 
und Heinrich von Geroldseck zu Sulz. Diese beiden gehörten zu den »Fehdenetzwerken«® 
des Hans von Rechberg - mithin könnte man sie auch als seine Spießgesellen bezeichnen. 
Ihnen mag er das milde Urteil verdanken: Der Übergang von Gammertingen auf den 
Grafen Ulrich von Württemberg wurde nicht beanstandet. Lediglich sollte Hans von 
Rechberg vor dem Rat der Stadt Villingen einen Eid leisten, dass er Gammertingen aus 
Not verkauft habe; ferner wurde ein geeigneter Lehenträger eingefordert. Bereits eine 
Woche später, am 14. März 1448, leistete Hans von Rechberg in Villingen den geforderten 
Eid.’ Als erster Träger des Gammertinger Lehens ist Ehrenfried von Schechingen im 
Lehenbuch Abt Johanns von Hinwil (1453-1464) verzeichnet.’ 

Der Prozess vor dem Reichenauer Lehengericht zeitigte eine glückliche Folge für un- 
sere Kenntnis des damaligen Reichenauer Lehenwesens: Abt Friedrich von Wartenberg 
verschaffte sich im Vorfeld der Ladung einen Überblick über seine Vasallen; die von ihm 
zusammengestellte Liste findet sich am Ende seines Lehenbuchs, das im Generallandes- 
archiv in Karlsruhe verwahrt wird. Dort heißt es, Abt Friedrich habe am 28. Februar 
1448 eine Reihe von Reichenauer Lehenleuten aus den Lehenbüchern exzerpiert: Anno 





4 Dazu grundsätzlich: ScHhorT, Clausdieter: Der Träger als Treuhandform (Forschungen zur Deut- 
schen Rechtsgeschichte 10) Köln/Wien 1975, S. 87-110. - Spiess, Karl-Heinz: Lehenträger, in: Handwör- 
terbuch zur deutschen Rechtsgeschichte, Bd. 2, Berlin 1978, Sp. 1747-1749. 

5 HStA Stuttgart, A 602 Nr. 6179 b (Regest: Württembergische Regesten von 1301 bis 1500, Bd. 1/1 
[wie Anm. 3], Nr. 6197, $. 228). 

6 So der Untertitel von Konzen, Rechberg (wie Anm. 2). 

7 Allerdings informierte der Villinger Rat Gf. Ulrich v. Württemberg erst 1450 Jan. 16 darüber: HStA 
Stuttgart, A 602 Nr. 6203. Eine entsprechende Mitteilung muss an Abt Friedrich ergangen sein, der sie 
1450 Jan. 19 bestätigte: HStA Stuttgart, A 602 Nr. 6203 (Regesten: Württembergische Regesten von 1301 
bis 1500, Bd. 1/1 [wie Anm. 3], Nrn. 6203f., S. 228). 

8 Lehenbuch Hinwil (1453-1464), GLA Karlsruhe 67/1101, fol. 250'. 
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domini m? cccc’ xlviii°, feria quarta ante dominica letare, haut min herr von Öw dise 
hernach geschriben des gotzhus lehenmann in den lehenbüchern vßgezaichnet und die all 
zü ainem lehenrechttag gemandt etc? Abt Friedrich appellierte hier an die Pflicht der 
Vasallen, das Lehengericht ihres Herrn aufzusuchen. Sie war Bestandteil des Reichenauer 
Leheneides, wie er sechzehn Jahre später im Lehenbuch Abt Johann Pfusers von 
Nordstetten (1464-1491) verzeichnet ist; dieser hielt jeden Vasallen dazu an, vrteil ze 
sprechen mit unnsern mannen, wann du des von uns ermant wirdest." 

Der Rekurs auf die Lehenbücher (im Plural) gibt einen Hinweis auf Defizite in der 
Reichenauer Lehenschriftlichkeit. Grundsätzlich hätte man nach der Wahl Abt Fried- 
richs von Wartenberg alle Lehenverhältnisse binnen Jahresfrist erneuern müssen. Wären 
alle diese Lehenerneuerungen im Lehenbuch Friedrichs von Wartenberg festgehalten 
und alle später eintretenden Veränderungen nachgetragen worden, dann hätte dieses eine 
Lehenbuch ausgereicht, um den gesamten Bestand an Lehengütern und Lehenleuten zu 
erfassen. Dies ist aber nicht der Fall: Etliche der aufgelisteten Vasallen sind nicht im Le- 
henbuch Abt Friedrichs von Wartenberg verzeichnet beziehungsweise wurden erst nach 
dem genannten Termin dort eingetragen. Folglich bestand die Notwendigkeit, mehrere 
Überlieferungsträger zu sichten. Manche Namen ließen sich dem Lehenbuch Abt Fried- 
richs von Zollern (1402-1426/27) entnehmen." Es bleibt ein Rest von etwa acht Vasallen, 
deren Bindung an Reichenau aus keinem dieser beiden Lehenbücher hervorgeht.'? Sie 
mögen für ihre Lehen Reverse ausgestellt haben, die damals im Reichenauer Archiv ab- 
gelegt waren und die uns heute nicht mehr zur Verfügung stehen." 


Die Liste der Lehenleute zerfällt in zwei deutlich geschiedene Teile. Der erste Teil ist in 
einem Zug mit der einleitenden Notiz geschrieben und sortiert 59 Vasallen nach ihrer 
ständischen Qualität: zuerst eine Markgräfin und ihr Träger, dann 4 Grafen, 4 Freiher- 
ren, 5 Ritter und 44 Vasallen ohne Titel. Die einleitende Notiz und die Liste stammen 
von derjenigen Schreiberhand, welche die Masse der Belehnungen aus der Spätzeit Abt 
Friedrichs von Wartenberg in sein Lehenbuch eintrug.'* 

Der zweite Teil der Liste hat mit der Ladung von 1448 nichts zu tun, sondern ist von 
einem späteren Bearbeiter nachgetragen, dem der erste Teil offenbar unvollständig 
dünkte. Er folgt keiner ständischen Ordnung. Neben den Namen stehen hier konsequent 





9 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1183 (= GLA Karlsruhe 67/1099, S. 355-357). 

10 Lehenbuch Pfuser (1464-1491), GLA Karlsruhe 67/1102, vor fol. 1. 

11. Dessen Vorgänger Abt Werner v. Rosenegg (1385-1402) scheint ebenfalls ein Lehenbuch geführt zu 
haben. Es liegt nicht mehr vor, ist aber erwähnt im Lehenbuch Zollern, Nrn. 225, 638. Zur Ermittlung 
des 1448 aktuellen Bestandes würde es ohnehin nichts beigetragen haben. 

12 Nrn. 5, 35, 38, 43, 46, 51, 53, 57. 

13 Reverse werden im Lehenbuch Wartenberg gelegentlich erwähnt und im oben zitierten Eid der Le- 
henleute explizit eingefordert. 

14 Soweit diese Einträge datiert sind, fallen sie in die Jahre 1447 bis 1453, was gut zu dieser 1448 erho- 
benen Liste passt. 
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Nummern, die auf das entsprechende Blatt im Lehenbuch Abt Friedrichs von Warten- 
berg verweisen. Dieser Nachtrag zur Ladungsliste umfasst 28 Vasallen und die Zisterzi- 
enserinnenabtei Tänıkon (Nrn. 60-88). Er berücksichtigt Belehnungen, die nach der 
Ladung auf den 28. Februar 1448 vorgenommen wurden," zuletzt vom 10. September 
1453, welches Datum demnach als terminus post quem für die Niederschrift der Nach- 
träge gelten darf.'‘ Im Gegensatz zur eigentlichen Ladungsliste beruht der Nachtrag 
ausschließlich auf dem einen Lehenbuch Abt Friedrichs von Wartenberg, das der Ver- 
fasser des Nachtrags von hinten nach vorne durchblätterte, um die ihm geeignet erschei- 
nenden Lehenmannen (und das Kloster Tänıkon) herauszuziehen. Dabei übernahm er 
überholte Angaben, die im Lehenbuch nicht korrigiert worden waren: So entging ihm - 
ausgerechnet, möchte man sagen - der eigentliche Anlass für den Lehengerichtstag von 
1448, nämlich der Übergang der Herrschaft Gammertingen an den Grafen von Würt- 
temberg (Nr. 61). Die Lehen des Peter von Rast waren längst auf seinen - in der Ladungs- 
liste bereits aufgeführten - Sohn Wilhelm übergegangen (Nrn. 68, 58). Hermann Schöch 
von Breitenlandenberg (Nr. 83) und Hans von Bonstetten (Nr. 86) waren schon vor Jah- 
ren verstorben. Zudem unterliefen acht Wiederholungen bereits in der Ladungsliste ge- 
nannter Vasallen,'” so dass der Nachtrag lediglich 20 Vasallen ergänzt (von denen korrek- 
terweise noch die beiden Verstorbenen abzuziehen wären). 


Hier folgt der Versuch, die Genannten und ihre Lehenbindung an die Abtei Reichenau zu 
identifizieren und, wo möglich, ihre darüber hinaus reichenden Loyalitäten zu nennen.'® 





15 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1165 (1449 Dez. 8, Liste Nr. 63), 1051 (1450 Jan. 25, Liste Nr. 69), 1108 
(1450 Okt. 12, Liste Nr. 65), 970 (1453 Juni 28, Liste Nr. 73). 

16 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1087 (Liste Nrn. 66f.). 

17_Nrn. 64=22, 72=49, 74=13, 75=40, 77=33, 81=30, 85=27, 87=20. 

18 Die Referenzen: Bopman, Johann Leopold Frh. von und zu: Geschichte der Freiherrn von Bodman. 
I. Urkunden in Abschrift oder Auszug sowie sonstige Nachrichten, Fortsetzung 1433-1474, in: Schrr VG 
Bodensee 25 (1896) Anh. $. 153-200. - Brannı, Karl (Hg.): Die Chronik des Gallus Öhem (Quellen und 
Forschungen zur Geschichte der Abtei Reichenau 2) Heidelberg 1893. - DaTT, Johann Philipp: Volumen 
rerum Germanicarum novum sive de pace imperii publica libri V, Ulm 1698. - DoBLeEr, Eberhard: Burg 
und Herrschaft Hohenkrähen im Hegau (Hegau-Bibliothek 50) Sigmaringen 1986. - FUB: Fürstenber- 
gisches Urkundenbuch. 7 Bde., Tübingen 1877-1891. - KREUTZER, Thomas: Verblichener Glanz. Adel 
und Reform in der Abtei Reichenau im Spätmittelalter (Veröffentlichungen der Kommission für ge- 
schichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, B/Forschungen 168) Stuttgart 2008. - Kruse, Holger 
u. a.: Ritterorden und Adelsgesellschaften im spätmittelalterlichen Deutschland (Beiträge zur europäi- 
schen Geschichte des späten Mittelalters 1) Frankfurt u. a. 1991.- OGB: KınDLER von KNOBLOCH, Ju- 
lius: Oberbadisches Geschlechterbuch. 3 Bde., Heidelberg 1898-1919. - REC 4: Regesta episcoporum 
Constantiensium. Regesten zur Geschichte der Bischöfe von Konstanz, Bd. 4, Innsbruck 1941. - RSQ 
1/1: Repertorium schweizergeschichtlicher Quellen im Generallandesarchiv Karlsruhe, Abt. I: Kons- 
tanz-Reichenau, Bd. 1: Urkunden mit Selektenbestand. Geiges-Heindl, Franziska u. a. (Hg.) Zürich 
1982. - Speck, Dieter: Die vorderösterreichischen Landstände im 15. und 16. Jahrhundert, Teil 1: Zu 
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Dies geschieht freilich unter einem gewissen Vorbehalt, weil der Informationsstand zu 
den einzelnen Personen sehr uneinheitlich ist: Während manche es wert waren, mono- 
graphisch behandelt zu werden (Henman Offenburg, Bilgeri von Heudorf und Hans von 
Rechberg), sind von anderen kaum mehr als die Namen bekannt; in einem Fall (Friedrich 
von Sitzberg) will mir gar keine Identifikation gelingen. Zudem werden einige irrtümli- 
che Zuschreibungen vorkommen, weil Vater und Sohn gelegentlich schwer zu unterschei- 
den sind und das Spektrum der Personennamen generell begrenzt ist - allein 17 der 79 
namentlich genannten Vasallen sowie der (in der Liste nicht namentlich aufgeführte) 
Träger des Klosters Tänikon hießen Hans. Bei aller Unschärfe im Detail sollte sich ange- 
sichts der großen Zahl indes doch ein plausibles Gesamtbild der Reichenauer Lehen- 
mannschaft entwerfen lassen. 

In den letzten vier Spalten der folgenden Tabelle sind die weiteren Bindungen der Rei- 
chenauer Vasallen vermerkt, es bedeuten H=Habsburg, W=Württemberg, S=Sonstige, 
J=Jörgenschild. 











Name Reichenauer Lehen H |W|S |J 
1./2. Mgfn. Elisabeth v. Burg Griesenberg x x 
Hachberg-Rötteln, (Amlikon-Bissegg TG) 

geb. Gfn. v. Montfort-Bregenz mit Zubehör" 

(11458), und ihr Träger 

(Heinrich v. Westerstetten)” 

3. Gf. Egon v. Fürstenberg Dorf Riedböhringen (x) X 
(1449)?! (Blumberg VS)? 























Geschichte, Institution und Wirkungsbereich der Landstände in Elsaß, Sundgau, Breisgau und Schwarz- 
wald, Diss. Tübingen 1991, hier S. 97-111 Synopse der vorderösterreichischen Landstände 1445-1484. 
19 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 641 (1429). 

20 Elisabeths Gatte Mgf. Wilhelm v. Hachberg als Hauptmann des Jörgenschilds 1436, Landvogt im 
Breisgau 1437, österreichischer Hauptmann im Alten Zürichkrieg, seit 1441 ihr Träger der halben Herr- 
schaft Bregenz, die er 1451 an Hz. Sigismund v. Österreich-Tirol verkaufte: OGB 1 (wie Anm. 18) 
S. 509. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 109, $. 143; Nr. 136, S. 144. 

21 Im Jörgenschild 1442: Hess, Gerhard: Prodromus monumentorum Guelficorum seu catalogus ab- 
batum imperialis monasterii Weingartensis, Augsburg 1781, S. 164f.- OGB 1 (wie Anm. 18) $. 404. - 
Egons Neffen Heinrich und Konrad als vorderösterreichische Landstände 1445, 1455: SpEck, Land- 
stände 1 (wie Anm. 18) $. 101. - Heinrich als Rat der minderjährigen Gfn. v. Württemberg-Urach 1452: 
SATTLER, Christian Friedrich: Geschichte des Herzogthums Würtenberg unter der Regierung der Gra- 
ven, Bd. 3, Ulm 1767, S. 206f. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 84, S. 142; Nr. 154, 
$.145. 

22 Lehenbuch Zollern, Nr. 576, gemeinsam mit seinem 1441 verstorbenen Bruder Heinrich V. 


94 HARALD DERSCHKA 














Name Reichenauer Lehen H |WIS [J 
4. Gf. Hans II. v. Thierstein- Dörfer Therwil und Ettingen x 
Pfeffingen (}1455)?° BL mit Zubehör” 
5. Gf. Hans v. Tengen in den Lehenbüchern x x 
(f nach 1482) nicht verzeichnet” 
6. Gf. Eberhard V. v. Vogtei Schleitheim SH und (x) x 
Lupfen (71448)? halbes Dorf Rielasingen KN 

mit Zubehör” 




















23 Österreichischer Landvogt im Oberelsass und Sundgau, Hauptmann und stellvertretender Protek- 
tor des Basler Konzils: CHrıst, Dorothea A.: Zwischen Kooperation und Konkurrenz. Die Grafen von 
Thierstein, ihre Standesgenossen und die Eidgenossenschaft im Spätmittelalter, Zürich 1998, S. 135- 
202.- Vorderösterreichischer Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 109.- Das Wappen: 
Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 157, $. 145. 

24 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1160 (1439). 

25 Hauptmann des Jörgenschilds 1429: ZELLWEGER, Johann Caspar: Geschichte des appenzellischen 
Volks, Bd. 1, Trogen 1830, S. 457 f. - Hauptmann des Jörgenschilds 1442: Hess, Prodromus monumento- 
rum Guelficorum (wie Anm. 21) S. 164f. - Verkauf der Landgrafschaft Nellenburg an Hz. Sigismund v. 
Österreich 1465; Hans’ Bruder Heinrich war 1445 Hauptmann des Jörgenschilds, vorderösterreichischer 
Landstand 1445, 1455: BrrTMAnn, Markus: »Uralten Geschlechts und Herkommens«. Die Freiherren 
und Grafen von Tengen 1080-1591, in: Götz, Franz (Hg.): Tengen. Geschichte der Stadt und ihrer Ort- 
schaften (Hegau-Bibliothek 79) Singen (Hohentwiel) 1991, S. 61-92, hier bes. S. 76-80. Bopman, Frei- 
herrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 581, S. 165. Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 109. 
OGB 1 (wie Anm. 18) S. 209. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 162, S. 146. 

26 1451 erhalten die Vettern Hans und Bürkli Brachat ein Gütlein zu Ebringen von Reichenau zu Le- 
hen, Erbe ihres verstorbenen Großvaters Hans v. Tengen: Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 863, 865 f. War 
dieser Hans v. Tengen edelfrei, oder nicht eher ein Angehöriger der Reichenauer Dienstmannenfamilie 
von Tengen? Ein Dienstmann Hans v. Tengen ist für 1346 belegt: GLA Karlsruhe 67/1104, S. 15; ein 
Hänsli v. Tengen für 1390 in Radolfzell: OGB 1 (wie Anm. 18) S. 211f. 

27 OGB2,S. 547. GLatz, Karl Jordan: Geschichte der Landgrafen von Lupfen-Stühlingen, in: Schrif- 
ten des Vereins für Geschichte und Naturgeschichte der Baar 1 (1870) S. 1-124, hier S. 62-67. KoNzen, 
Rechberg (wie Anm. 2) S. 473. Im Jörgenschild 1438: Kruse u. a., Ritterorden (wie Anm. 18) S. 212. - 
Eberhards Vater Hans hatte sich zunächst eng an die Habsburger angelehnt (Landvogt im Aargau, 
Thurgau und in Schwaben, dann als Landvogt der Hzn. Katharina v. Burgund im Sundgau und Elsass), 
wechselte aber 1415 auf die Seite König Sigismunds: HEyER, Carmen: Hans I. von Lupfen (gest. 1436). 
Ein Hochadliger zwischen Verdrängung und Anpassung (Hegau-Bibliothek 76) Singen (Hohentwiel) 
1991, S. 28-54. GLATZ, Lupfen-Stühlingen (wie vor) S. 41-53. - Eberhards Bruder Hans als vorderöster- 
reichischer Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 103. - Das Wappen: ÖHem, Chronik 
(wie Anm. 18) Nr. 83, $. 152; Nr. 158, S. 146. 

28 Reichenauer Lehen der Lupfener: GLA Karlsruhe 67/1106, S. 100 (wohl zu 1383), halbes Dorf Riela- 
singen (andere Hälfte an Rosenegg). Die Reichenauer Lehenbücher verzeichnen keine Belehnung Eber- 
hards, sondern die Belehnung seines Vaters Hans I. (Lehenbuch Zollern, Nr. 373) und seines Bruders 
Heinrich (Lehenbuch Wartenberg, Nr. 875). 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 
7. Frh. Heinrich (XL) v. Kirchensatz und Kelhof x 
Geroldseck zu Sulz (f nach 1455)?? | Empfingen FDS?® 

8. Frh. Hans v. Rosenegg Kelhof und halbes Dorf x 
(71480)? Rielasingen KN mit Zubehör? 

9. Frh. Diepold v. Hof Buechschoren (Amlikon x 

Hohensax (1450/51)? TG) und Gangfischzehnt”* 








29 Im Jörgenschild um 1440: Kruse u. a., Ritterorden (wie Anm. 18) S. 212. - BÜHLER, Christoph: Die 
Herrschaft Geroldseck. Studien zu ihrer Entstehung, ihrer Zusammensetzung und zur Familienge- 
schichte der Geroldsecker im Mittelalter (Veröffentlichungen der Kommission für geschichtliche Lan- 
deskunde in Baden-Württemberg, B/Forschungen 96) Stuttgart 1981, Stammtafel h, S. 175; nach ebd. 
S. 143-148 stand die Geroldseckische Herrschaft Sulz damals unter dem Druck der württembergischen 
Territorialisierung. - KonzEn, Rechberg (wie Anm. 2) S. 441-443. - Das Wappen: ÖHEM, Chronik (wie 
Anm. 18) Nr. 179, S. 146. 

30 Empfingen als Lehen des Walter v. Geroldseck zu Sulz: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1142; vgl. Le- 
henbuch Zollern, Nr. 690. - Abt Johannes v. Hinwil belehnte 1455 Heinrich, nach dessen Tod 1457 des- 
sen Bruder Hans v. Geroldseck zu Sulz damit: Lehenbuch Hinwil, GLA Karlsruhe 67/1101, fol. 268. — 
Württembergische Regesten von 1301 bis 1500, Bd. I: Altwürttemberg, zweiter Teil. Hg. 
Württembergisches Staatsarchiv, Stuttgart 1927, Nr. 12998 (1455 Aug. 28), Nr. 13000 (1457 Apr. 26), 
S. 516. Dazu: Kraus, Johann Adam: Empfingen und Reichenau, in: Hohenzollerische Heimat 8 (1958) 
S.29f.- Der Vorgang wird damit zu erklären sein, dass Walter (XTV.) keine lehenfähigen Nachkommen 
hatte und ihm deshalb seine Vettern Heinrich (XI.) und Hans (VI.) folgten. Zur Genealogie: BÜHLER, 
Geroldseck (wie Anm. 29) Stammtafel h, S. 175. 

31 SCHÖssLER, Eike: Rosenegg. Eine Spurensuche. Die Genealogie der Freiherren von Rosenegg und 
ihrer illegitimen Nachkommen (Edition Familienkunde Niedersachsen 15) Hannover 2015, Nr. 6.29, 
S. 56f., S. 182-195 (Regesten). - STREIT, Gertrud: Adelsgeschlechter in Rielasingen, in: Hegau 38 (1981) 
S. 39-64, hier S. 53, 56. - Im Jörgenschild 1438: Kruse u. a., Ritterorden (wie Anm. 18) S. 212. - Das 
Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 177, S. 146. 

32 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 878 (1443). - Lehenbuch Zollern, Nr. 126, nennt Burg und Herrschaft 
Rosenegg als Reichenauer Lehen der Rosenegger, ohne jedoch auf eine konkrete Belehnung zu verwei- 
sen. 

33 Bürger von Konstanz, Landrichter im Thurgau: DEPLAZES-HAEFLIGER, Anna-Maria: Die Freiher- 
ren von Sax und die Herren von Sax-Hohensax bis 1450. Ein Beitrag zur Geschichte des Ostschweizer 
Adels, Zürich 1976, S. 122f. -— Vorderösterreichischer Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 
18) S. 107. - Die Beziehungen der Herren v. Sax zu den Habsburgern waren schon unter Diepolds Vater 
Ulrich Eberhard problematisch; Diepolds Bruder Albrecht brach 1457 endgültig mit ihnen: DEPLAZES 
ebd. S. 93-120. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 173, S. 146. 

34 Übergang von Hof und Zehnt von Hans v. Klingenberg auf Diebold v. Hohensax, nach Diebolds 
Tod auf seinen Bruder Albrecht: Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 393 f. 
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Name Reichenauer Lehen H|WIS [J 
10. Frh. Hans II. v. Hewen (Teile von) Burg und x 
(} nach 1467)” Herrschaft Griesenberg 

(Amlikon-Bissegg TG)’ 
11. Ritter Wolf vom Hof in Oberwilzingen (x) x 
Stein v. Klingenstein” (Hayingen RT), Burg 

Niedergundelfingen (Münsingen 

RT) mit Zubehör 
12. Ritter Konrad I. v. Zehnt zu Hüfingen VS x x 
Schellenberg zu Hüfingen mit Zubehör” 
(+1448/49)"° 








35 OGB2 (wie Anm. 18) $. 60.- Ein Teil der Herrschaft Hewen war seit 1291 Lehen von Hz. Albrecht 
v. Österreich. Nach der Verpfändung der Herrschaft an Hz. Leopold IV. 1398 misslang den Hewenern 
der Rückerwerb: SANDERMANN, Wolfgang: Die Herren von Hewen und ihre Herrschaft. Ein Beitrag zur 
politischen Geschichte des schwäbischen Adels (Beiträge zur oberrheinischen Landesgeschichte 3) Frei- 
burg i. Br. 1956, S. 71ff., 89ff. - Hans’ Bruder Friedrich v. Hewen, Konstanzer Obervogt zu Bischofszell, 
zählte 1455 zu den vorderösterreichischen Landständen: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $. 102. — 
Das Wappen: Ökem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 186, S. 146. 

36 Clementia v. Hewen, Großmutter des Hans, gab den Äbten Werner v. Rosenegg und Friedrich v. 
Zollern Burg und Herrschaft Griesenberg mit Zubehör auf; Teile davon müssen aber bei den Hewenern 
verblieben sein: Lehenbuch Zollern, Nr. 545. Lehenbuch Wartenberg, Nr. 484, S. 153. 

37 Hauptmann des Jörgenschilds 1429, gemeinsam mit Gf. Hans v. Tengen (oben Nr. 4): ZELLWEGER, 
Geschichte des appenzellischen Volks 1 (wie Anm. 25) S. 457. - Vielleicht zählte Wolfs Sohn Konrad 
vom Stein 1445 zu den vorderösterreichischen Landständen: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 108. — 
Das Wappen: Ökem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 424, $. 153. 

38 Lehenbuch Zollern, Nr. 651. - Übergang von Niedergundelfingen auf Wolfs Söhne Konrad und 
Heinrich 1453: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1087. 

39 Übergang des Zehnten auf Konrads Sohn Bertold 1450: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1108. 

40 BALZER, Eugen: Die Herren von Schellenberg in der Baar. In: Schriften des Vereins für Geschichte 
und Naturgeschichte der Baar 11 (1904) S. 1-148, hier S. 19-22. — Im Jörgenschild 1437 (Vertrag mit den 
Gfn. Ludwig I. und Ulrich V. v. Württemberg): BURGERMEISTER, Johann Stephan: Codex diplomaticus 
equestris, Bd. 1, Ulm 1721, Nr. 8, S. 32-41, hier $. 33. - Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monu- 
mentorum Guelficorum (wie Anm. 21) $. 164f. - Mit dem Jörgenschild im Dienst Gf. Ludwigs 1. v. 
Württemberg-Urach 1447, gemeinsam mit seinem Sohn Bertold: Dart, Volumen rerum Germanicarum 
(wie Anm. 18) Nr. 36f., S. 239; Regest: Bopman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 
588, S. 166. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 214, S. 147. 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 
13. Ritter Hans v. Kelhof Singen KN, Hof x |x x 
Klingenberg (71462) Buechschoren (Amlikon TG), 


Dörfer Hattenhausen, 
Hefenhausen (Wäldi TG)* 








14. Ritter Arnold v. Ettingen BL* x |x 
Ratberg (Rotberg) (f1451)* 

15. Ritter Henman (v.) Therwil BL*® x 
Offenburg (F1459)* 























41 Hauptmann des Jörgenschilds 1440: REC 4 (wie Anm. 18) Nr. 10333, $. 58. - Mit dem Jörgenschild 
im Dienst Gf. Ludwigs I. v. Württemberg-Urach 1447: DATT, Volumen rerum Germanicarum (wie Anm. 
18) Nr. 36f., S. 239; Regest: Bopman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 588, S. 166. — 
Österreichischer Landvogt im Thurgau 1440: OGB 2 (wie Anm. 18) $. 301.- WIGERT, Rudolf: Homburg 
und die ehemaligen Herrschaften von Klingenberg, in: Thurgauische Beiträge zur vaterländischen Ge- 
schichte 43 (1903) S. 4-69, hier $. 63. Vorderösterreichischer Landstand 1445, 1455: Speck, Landstände 1 
(wie Anm. 18) S. 102. - Ferner zu Hans v. Klingenberg: Brirrmann, Markus: Die Familie von Klingen- 
berg und Singen, in: Berner, Herbert (Hg.): Singen. Dorf und Herrschaft. Singener Stadtgeschichte, Bd. 
2 (Hegau-Bibliothek 55) Konstanz 1990, S. 104-126, hier S. 109. - KonzEn, Rechberg (wie Anm. 2) 
S. 463 f. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 197, S. 147. 

42 Singen: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 881. Übergang von Buechschoren, Hattenhausen, Hefenhausen 
von Kaspar auf seinen Sohn Hans v. Klingenberg; Buechschoren dananch an Diepold v. Hohensax: Le- 
henbuch Wartenberg, Nrn. 392-394. Hattenhausen, Hefenhausen an Hans Muntprat 1447: Lehenbuch 
Wartenberg, Nr. 415. 

43 Inden Lehenbüchern nicht verzeichnet; Afterlehen von Gf. Hans v. Thierstein (oben Nr. 4). 

44 OGB3 (wie Anm. 18) $. 636. Stammtaf. Herren von Rotberg (I.) in: MERz, Walther: Die Burgen des 
Sisgaus, Bd. 2, Aarau 1910, nach S. 108. — Ratsherr, 1434 Bürgermeister von Basel, häufig mit Henmann 
Offenburg (unten Nr. 15) auf Gesandtschaftsreise: GILOMEN-SCHENKEL, Henman Offenburg (unten 
Anm. 45) S. 152-154. - Der Konflikt zwischen Gf. Hans v. Thierstein und der Stadt Basel 1445 belastete 
das Verhältnis zwischen ihm und seinen Lehenmannen Arnold v. Ratberg und Henmann Offenburg: 
Christ, Grafen von Thierstein (wie Anm. 23) $. 185-189, bes. Anm. 209. - Lehenmann der Gfn. v. Würt- 
temberg in Horburg und Reichenweier (Elsass): DIETSCHI-KurZ, Eugen: Die Freiherren von Rotberg. 
Ein Beitrag zur solothurnischen Heimatgeschichte (Burgenfreunde beider Basel, Schriften 3) Basel 1951, 
S.17.- Das Wappen fehlt in Önem, Chronik (wie Anm. 18). 

45 Erwerb Reichenauer Lehen in Therwil von Gf. Bernhard v. Thierstein 1424: Lehenbuch Zollern, Nr. 
699. - Zum Vorgang: GILOMEN-SCHENKEL, Henman Offenburg (wie Anm. 46) S. 54f., S. 142. 

46 Der bekannte Diplomat und Chronist Henman Offenburg war Ratsherr in Basel; nähere Beziehun- 
gen zur Abtei Reichenau bestanden sonst keine: GILOMEN-SCHENKEL, Elsanne: Henman Offenburg 
1379-1459, ein Basler Diplomat im Dienste der Stadt, des Konzils und des Reichs (Quellen und For- 
schungen zur Basler Geschichte 6) Basel 1975, S. 125-139 (1440er Jahre), S. 145-147 (Fazit). - ÖHEm, 
Chronik (wie Anm. 18) Nr. 271, S. 149, nennt den Namen Offenburg im Wappenbuch, ohne jedoch das 
Wappen aufzuführen (Torburg mit geöffneten Torflügeln als Wappenbild und Helmzier, so in: WURSTI- 
sen, Christian: Baßler Chronick, Basel 1580, $. ccxci). 
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Name 


Reichenauer Lehen 


S 





16. Albrecht (IV. »Pfaff«) v. 
Breitenlandenberg (} nach 1463)? 


Reben in Berlingen TG, Zubehör 
der Burg Sandegg?* 





17. Rudolf (wohl Hans 
Rudolf V.) v. Breitenlandenberg 
(1460) 


Rechte am Dorf und am 
Kirchensatz in Neftenbach ZH* 





18. Sigmund I. v. 
Hohenlandenberg (}1459)5! 


Burg Wellenberg (Felben- 
Wellhausen) mit Zubehör, 
die halbe Vogtei Ufhofen 
(Thundorf), Güter zu 
Mettendorf (Hüttlingen); 
Güter bei Steckborn und 
in Mammern (alles TG)? 





19. Rudolf (Hans Rudolf III.) 
von Landenberg-Greifensee 
(F um 1464)? 


Güter in Stettfurt, Wängi; 
Bethelhausen, Kefikon (beides 
Gachnang, alles TG)”* 




















47 Rat Hz. Albrechts v. Österreich, 1445 vorderösterreichischer Landstand: Stuper, Julius: Die Edeln 
von Landenberg. Geschichte eines Adelsgeschlechtes der Ostschweiz, Zürich 1904, Taf. VII. - Speck, 
Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 103. - Das Wappen: Önzm, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 420, S. 153. 

48 Als Träger seiner Gattin Dorothea Muntprat: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 292. - Auf Sandegg war 
Albrecht seit wenigstens 1429 ansässig: Lehenbuch Zollern, Nr. 694. 

49 Die Angaben im Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 765f., sind unvollständig und ohne Zusatzinforma- 
tionen nicht verständlich: Abt Friedrich belehnt 1432 Hermann (IV. »Schöch«) v. Breitenlandenberg mit 
(einem Anteil) am Dorf und am Kirchensatz in Neftenbach: SıEBER, Christian (Hg.): Urkundenregesten 
des Staatsarchivs des Kantons Zürich, Bd. 6: 1431-1445, Zürich 2005, Nr. 7471, S. 56 f. - 1446 erwirbt sein 
Sohn Rudolf von seinem Bruder, dem Konstanzer Domherrn Hermann, die Hälfte des vom verstorbe- 
nen Vater Hermann ererbten Weinzehnten in Neftenbach: Urkundenregesten des Staatsarchivs des 
Kantons Zürich, Bd. 7, Nr. 9148 (nur online). 

50 Vorderösterreichischer Landstand 1455: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $. 103. — STUDER, Die 
Edeln von Landenberg (wie Anm. 47) Taf. VIII. 

51 Vorderösterreichischer Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 103. — STUDER, Die 
Edeln von Landenberg (wie Anm. 47) Taf. V. Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 490, 
S. 155. 

52 Wellenberg: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 638. Ufhofen: ebd. Nr. 528. Mettendorf: ebd. Nr. 685. 
Mammern, Steckborn: ebd. Nr. 365 (1452, hier auch als Träger seines Bruders Hugo). 

53 STuDeEr, Die Edeln von Landenberg (wie Anm. 47) Taf. VI. 

54 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 492, 640, 647. 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 
20. Beringer d. J. (Hug Beringer |Burg Sonnenberg (Stettfurt x x 
[f vor 1453] oder Beringer X. TG) mit Zubehör? 

[11483]) von Landenberg- 

Greifensee’‘ 

21. Thüring (II.) v. Hallwyl in den Lehenbüchern x |x x 
(11460) nicht verzeichnet” 

22. Hans v. Falkenstein, Stadt Mariazell (Eschbronn x 

gen. v. Ramstein (11455) RW) mit Zubehör 

23. Rudolf v. Krähen 

(nicht identifizierbar, 

gemeint: Rudolf v. Friedingen 

zum Bussen [unten Nr. 44]?) 























55 Abt Friedrich verleiht Stettfurt an einen Beringer v. L., d. i. am ehesten Beringer VIII. »der Bös«; 
Beringer d. J. wäre demnach sein Sohn Hug Beringer oder sein Enkel Beringer X.: Lehenbuch Warten- 
berg, Nrn. 639, 657. 

56 Sruper, Die Edeln von Landenberg (wie Anm. 47) Taf. VI. - Vorderösterreichischer Landstand 
1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 103. Im Jörgenschild um 1440: Kruse u. a., Ritterorden (wie 
Anm. 18) S. 212. 

57 Thüring v. Hallwyl (Seengen AG) war ein entschiedener Parteigänger der Habsburger; Thürings 
Sohn Thüring (III.) zählte 1445 zu den vorderösterreichischen Landständen und diente Hz. Albrecht als 
Marschall und oberster Hauptmann der Vorlande: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 102. - BıckEL, 
Hallwil (wie Anm. 58) S. 151-171. Brun, Carl/KELLER-FRIcK, Ines: Geschiche der Herren von Hallwyl, 
Bern 2006, S. 37-51. - Thüring d. J. im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelfico- 
rum (wie Anm. 21) S. 164f. - Beide v. Hallwyl mit dem Jörgenschild im Dienst Gf. Ludwigs I. v. Würt- 
temberg-Urach 1447: Dart, Volumen rerum Germanicarum (wie Anm. 18) Nr. 36f., S. 239; Regest: 
Bopman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 588, S. 166; nur der jüngere führt den 
Titel eines Ritters. - Das Wappen: ÖHEm, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 468, S. 155. 

58 Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit dem unglücklichen Kauf der Herrschaft Blumegg (Stüh- 
lingen WT) durch die Abteien Reichenau und St. Blasien von Thüring v. Hallwyl 1448: Bıcker, August: 
Die Herren von Hallwil im Mittelalter. Beitrag zur schwäbisch-schweizerischen Adelsgeschichte, Aarau 
1978, S. 169. - Der Vorgang (mit falscher Jahresangabe) im Gedenkbuch des Johann Pfuser v. Nordstet- 
ten, in: ÖHEMm, Chronik (wie Anm. 18) $. 179f. 

59 OGB 1 (wie Anm. 18) S. 330. - Für Württemberg 1449 als Soldritter gegen Nürnberg: HARTER, 
Hans: Adel auf Falkenstein und Schilteck, in: Schramberg. Adelsherrschaft - Marktflecken - Industrie- 
stadt, Schramberg 2004, S. 55-82, hier S. 63; dazu unten Anm. 201. - Konzen, Rechberg (wie Anm. 2) 
S. 430f.- Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 185, S. 146. 

60 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1168. 
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Name Reichenauer Lehen H S 
24. der Laupp v. Freiburg Weinzehnte aus Ebringen und (x) 
(gemeint wohl: Hans Rudolf Oberrotweil (Vogtsburg) sowie 
Snewlin Bernlapp)“ ein Kornzehnt aus Mengen 

(Schallstadt, alle FR); Burgstall 

Mengen mit Zubehör?” 
25. Burkard Schenk v. Güter in Strohwilen x 
Castell (F1470)® (Amlikon-Bissegg TG)* 
26. Buppelin (Burkard) Hof Obermauren (Berg TG) x 
v. Helmsdorf (f nach 1448) mit drei Schupposen und 

Eigenleuten‘ 
27. Kaspar v. Bonstetten Mühle bei Frauenfeld, Hof zu x x 
(1461/64) Kurzdorf (Frauenfeld TG), 

aus Frauenfeld nach Uster ZH 

gezogene Eigenleute‘® 




















61 Adam Snewlin Bernlapp, Hans Snewlin v. Bollschweil und Thoman Snewlin v. Bollschweil zählten 
ab 1445 zu den vorderösterreichischen Landständen: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $. 107. - Das 
Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 470, $. 155. 

62 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1154. - Zu den Reichenauer Lehen der Snewlin: NEHLSEn, Hermann: 
Die Freiburger Familie Snewlin. Rechts- und sozialgeschichtliche Studien zur Entwicklung des mittel- 
alterlichen Bürgertums (Veröffentlichungen aus dem Archiv der Stadt Freiburg im Breisgau 9) Freiburg 
1. Br. 1967, S.55f.- Abt Johann Pfuser v. Nordstetten (1462-1491) verlieh dem Thoman Snewlin Bernlapp 
zu Bollschweil den Burgstall Mengen mit Zubehör: GLA Karlsruhe 67/1102, fol. 203. 

63 Burkard Schenk v. Castell war gelegentlich für Reichenau tätig; trotzdem kam es zu Spannungen 
zwischen ihm und den Äbten Friedrich v. Wartenberg und Johann v. Hinwil. Wichtiger war für ihn die 
Bindung an die Abtei St. Gallen: Kress, Manfred: Quellenkunde zur oberrheinischen Geschlechter- 
kunde, Bd. 1, Heft 1 (Beiheft zur ZGO 95, N. F. 56) Karlsruhe 1943, Nrn. 366-375, S. 39-41. — KREUTZER, 
Verblichener Glanz (wie Anm. 18) S. 494f.- Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 417, $. 153. 
64 1424 an Hans Schenk v. Castell und seine Neffen Burkard, Ulrich und Marquard: Lehenbuch Zol- 
lern, Nr. 225. - Dazu der Reversbrief von 1429: RSQ 1/1 (wie Anm. 18) Nr. 1641, S. 221. 

65 Vorderösterreichischer Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 102.- OGB 2 (wie 
Anm. 18) S. 30f. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 431, $. 154. 

66 Lehenbuch Zollern, Nr. 223 (1412); Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 296-298. 

67 Kaspar v. Bonstetten stand zunächst auf habsburgischer Seite und zählte 1445 zu den vorderöster- 
reichischen Landständen; nach dem Alten Zürichkrieg war die Bindung an Zürich stärker: BAUMELER, 
Ernst: Die Herren von Bonstetten. Geschichte eines Zürcher Hochadelsgeschlechts im Spätmittelalter, 
Zürich 2010, S. 166-169. Ebd. S. 102 nennt Vogteien der Bonstetter über Reichenauer Höfe in Lustdorf 
und Mettendorf, die allerdings habsburgische Pfänder waren (zu 1379). - Speck, Landstände 1 (wie 
Anm. 18) S. 100. Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 181, S. 146. 

68 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 661. 
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Name 


Reichenauer Lehen 


W 





28. Hug v. Hegi (d. Ä., f um 1450 
oder d. J., 1493) 


Hof zu Strass (Gachnang), Güt- 
lein zu Thundorf (beides TG)” 





29. Hans v. Grießen zu 
Wyden (f nach 1473)! 


Träger der Herrschaft Griesen- 
berg für die Mgfn. Elisabeth 
v. Hachberg-Rötteln?? 





30. Ulrich (IIL.) v. 
Schienen (f nach 1469)” 


Burg Schienen mit Zubehör, 
Unterer Bauhof, Vogtei und 


Meieramt über den Kelhof zu 
Schienen mit Gericht, Zwing 
und Bann, weitere Güter zu 
Wangen, Schienen (alles Öhnin- 
gen, KN) und Berlingen TG; 
Meieramt mit Gericht und 
Gütern zu Gachnang, Güter in 
Gerlikon (Frauenfeld), Kefikon 
(Gachnang), Frauenfeld 

(alles TG); Eigenleute zu Flaach, 
Hünikon, Rutschwil und 























69 Vorderösterreichischer Landstand 1445, 1455: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $S. 102.- OGB 2 
(wie Anm. 18) $. 11.- Hug d. J. kämpft im Alten Zürichkrieg auf Seiten Österreichs; 1460 gibt er seine 
österreichischen Lehen zu seines Schwiegersohns Jakob v. Hohenlandenberg Gunsten auf: NIEDERHÄU- 
SER, Peter: Vom Ritterturm zur Jugendherberge: Das Schloss Hegi. Einleitung, in: Bossart-Canossa, 
Bruno u.a. (Hg.): Hegi. Ein Dorf in der Stadt (Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Winterthur 332) Win- 
terthur 2001, S. 11-22, bes. S. 17ff. - KrÄuı, Hans: Herren von Hegi, in: Muraro, Jürg L. (Bearb.): Ge- 
nealogisches Handbuch zur Schweizer Geschichte, Bd. 4, Chur 1980, S. 111-123, Taf. VI. HEcı-NaAer, 
Friedrich: Schloß und Herrschaft Hegi, Winterthur 1925, S. 12f.- Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie 
Anm. 18) Nr. 427, S. 153. 

70 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 617 f., 747. 

71 Vorderösterreichischer Landstand 1454, 1455: SpEck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $. 101. - Bischöf- 
lich konstanzischer Vogt in Gaienhofen 1467, 1473: REC 4 (wie Anm. 18) Nr. 13254, S. 361; Nr. 13995, 
S.435.- Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 423, S. 153. 

72 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 642 (1453). - Von ihm zu unterscheiden ist sein Vetter, der ebd. Nr. 757 
genannte Hans v. Grießen, Bruder Wetzels v. Grießen: STAUBER, Emil: Geschichte der Herrschaft und 
Gemeinde Altikon an der Thur (Neujahrsblätter der Stadtbibliothek Winterthur 262, N. F. 12, 1928) 
Winterthur 1927, S. 16-18. 

73 Lehen von Österreich um Frauenfeld 1447, fürstenbergisches Lehen Gamerschwang (Ehingen UL): 
Enp, Gotthard: Die Burgen der Höri und ihre Besitzer, Schaffhausen 1940, Nr. 26, S. 235. - Das Wap- 
pen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 232, S. 148. 


102 HARALD DERSCHKA 














Name Reichenauer Lehen H/W|S |J 
Volken (alles ZH); ein Hof zu 
Oberdischingen UL” 

31. Eberhard (II. v. Burg Kefikon (Gachnang x 

Boswil (f nach 1458)? TG) mit Zubehör” 

32. Kaspar zum Tor” Eigenleute; Burgstall Blumen- x 


stein (Frauenfeld) mit Zubehör, 
Zehnt zu Strass (Gachnang), 





Gericht und Meierhof zu 

Hüttlingen, weitere Güter 

(alles TG)” 
33. Walter v. Münchwilen Zehnte zu Frauenfeld und (x) 
zu Steinegg”? Kurzdorf (Frauenfeld), Güter 


rund um Frauenfeld, Eschenz, 
Nussbaumen (Hüttwilen, 
alles TG), Eigenleute an 
verschiedenen Orten®° 




















74 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 461, 816, 857, 1094. 

75 Im Lehenbuch ausdrücklich als Reichenauer Dienstmann ausgewiesen; vorderösterreichischer 
Landstand 1445, 1455: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $S. 100. - Zu den Boswil: STAUBER, Emil: 
Schloss und Herrschaft Kefikon (Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Winterthur 277) Winterthur 1944, 
S. 16-22. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 430, S. 154. 

76 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 472. 

77 Im Lehenbuch ausdrücklich als Reichenauer Dienstmann ausgewiesen; voderösterreichischer 
Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) $. 109. - Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 
18) Nr. 445, S. 154? 

78 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 625-627. 

79 Klaus und Walter Viktor v. Münchwilen 1445 vorderösterreichischer Landstände: Speck, Land- 
stände 1 (wie Anm. 18) S. 104. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 398, S. 152. 

80 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 469, 857. 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 





34. Manz v. Roggwil (}1449)8! großer Weinzehnt, Kelhof und (x) x |x 
weitere Güter und Zehnte zu 
Ermatingen, ein Weingarten 

zu Triboltingen (beides TG)” 











35. Hans Ulrich Truchsess Neftenbach ZH mit Zubehör x 

v. Diessenhofen (f vor 1479)% und Kirchensatz?** 

36. Heinrich Speth v. ein Hof und ein Gut 

Frickenhausen” zu Mehrstetten RT* 

37. Wolf v. Rosenfeld (1479) Zehnt zu Rosenfeld BL (x) |x 


und weitere Zehnte®® 





38. Ruf (Rudolf) v. Neuhausen |in den Lehenbüchern x 
nicht nachgewiesen 























81 Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 21) S. 164. - 
Manz’ weitere Beziehungen weisen nach Konstanz, sowohl zum Bischof, von dem er 1420 die Burg 
Castell als Pfand erwarb, als auch zum Stadtbürgertum, dem seine Gattin Elisabeth, Tochter des Hein- 
rich v. Ulm, entstammte: OGB 3 (wie Anm. 18) S. 604. - Ein Heinz v. Roggwil zählte 1445 zu den vor- 
derösterreichischen Landständen: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 106. - Das Wappen: ÖHEm, 
Chronik (wie Anm. 18) Nr. 387, S. 152. 

82 Die Lehen gehen nach Manz’ Tod 1449 auf seinen Bruder Heinrich v. Roggwil, der große Weinzehnt 
1451 auf dessen Schwiegersohn Konrad Muntprat über: Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 210, 211 (1449), 
232 (1451). 

83 Die Truchsessen v. Diessenhofen waren in zahlreichen herausgehobenen Funktionen für die Hze. v. 
Österreich tätig, so etwa Hans Heinrich, der Vetter Hans Ulrichs, als Vogt von Diessenhofen. (Hans) 
Ulrich zählte 1455 zu den vorderösterreichischen Landständen: WEGEL1, Rudolf: Die Truchsessen von 
Dießenhofen. Sonderabdruck aus den thurg. Beiträgen zur vaterländischen Geschichte, Heft. 45, 47 und 
48, Frauenfeld 1908, bes. $. 135 ff., S. 153 ff., Stammtafel nach $. 158. - Speck, Landstände 1 (wie Anm. 
18) S. 109. - Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 210, $. 147; Nr. 422, S. 153. 

84 Reichenauer Lehen Hans Ulrichs sind in den Lehenbüchern nicht nachgewiesen; zwei Brüder und ein 
Vetter seines Vaters teilten sich Neftenbach mit Zubehör und Kirchensatz: Lehenbuch Zollern, Nrn. 535. 
85 Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 229, S. 148? 

86 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1144. 

87 Lehenmann der Herren v. Zimmern. Angehörige der Folgegeneration sind seit den 1460er Jahren in 
württembergischen Diensten belegt: BuUMILLER, Casimir: Rosenfeld im Mittelalter, in: Spicker-Beck, 
Monika (Hg.): Geschichte der Stadt Rosenfeld. Rosenfeld 2009, S. 47-109, hier S. 94-97. - Die genealogi- 
schen Verhältnisse sind unklar. Nach Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1153, starben Werner und Georg vor 
Erlangen der Volljährigkeit, weshalb die Lehen 1450 auf Wolf übergingen; nach OGB 3 (wie Anm. 18) 
S. 625, begaben sich Wolfs Neffen Werner und Georg, wie auch sein Sohn Wolf, in württembergische 
Dienste. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 407, $. 153. 

88 Lehen des Eberhard v. Rosenfeld, von Wolf v. Rosenfeld 1439 als Träger seiner minderjährigen Nef- 
fen Werner und Georg, für deren Lehenpflicht er demnach 1448 einstehen sollte: Lehenbuch Warten- 
berg, Nrn. 1150-1152. 

89 Lehen der Gfn. v. Fürstenberg; Burg und Dorf Neuhausen (Engen KN) Lehen der Gfn. v. Lupfen: 
OGB 3 (wie Anm. 18) $. 217. Das Wappen: Önzm, Chronik, Nr. 237, S. 148. 
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Name Reichenauer Lehen H|wWIS [J 
39./40. Brüder Rudolf v. Güter zu Gottmadingen, die (x) x 
Randegg (11471) und Hans Hälfte vom Burgstall Randenburg 
v. Randegg zu Heilsberg (F1484)” |(Schleitheim SH) mit Zubehör, 

die Hälfte der Vogtei zu 


Schleitheim mit dem Meieramt 
und weiteren Gütern?! 





41. Konrad vom Stein Burg Niedergundelfingen (x) |x 
zu der Schar (gemeint: (Münsingen RT) mit Zubehör”? 
v. Stein zu Klingenstein?)” 





42. Hans v. Bodman (f vor 1453)”* |\großer Weingarten und x |x x 
Torkel in Allensbach KN”® 




















90 Rudolf v. Randegg im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 
21) S. 164f.- Am Bündnis Gf. Ludwigs I. v. Württemberg-Urach mit dem Jörgenschild 1447 waren zwei 
Brüder von Rudolf und Hans beteiligt, nämlich der Konstanzer Domherr (und spätere Bischof) Burkard 
v. Randegg sowie für den Jörgenschild Heinrich v. Randegg: DarT, Volumen rerum Germanicarum (wie 
Anm. 18) Nr. 36f., S. 239; Regest: Bopman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 588, 
S. 166.- OGB 3 (wie Anm. 18) $. 327-329. Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 201, S. 147. 
91 Lehen des Hans v. Randegg; sein Bruder Rudolf ist in den Lehenbüchern weiter nicht genannt: Le- 
henbuch Zollern, Nr. 240; Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 879f., 1162. 

92 Jedenfalls wird an dieser Stelle auf die Verleihung von Niedergundelfingen an Konrad vom Stein zu 
Klingenstein 1453 verwiesen: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1087. 

93 Konrad vom Stein v. Klingenstein als württembergischer Hauptmann zu Cannstatt 1449: ZEILIN- 
GER, Gabriel: Lebensformen im Krieg. Eine Alltags- und Erfahrungsgeschichte des süddeutschen Städ- 
tekriegs 1449/50 (Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beiheft 197) Stuttgart 2007, 
$. 118, Anm. 597. - Ein Konrad v. Stein als vorderösterreichischer Landstand 1455: Speck, Landstände 1 
(wie Anm. 18) S. 108. - Weitere Nennungen Konrads zusammen mit seinem Bruder Heinrich unten Nr. 
66/67. 

94 Vorderösterreichischer Landstand 1445: Speck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 99.- Hans d. Ä. und 
Frischhans v. Bodman mit dem Jörgenschild im Dienst Gf. Ludwigs I. v. Württemberg-Urach 1447: 
Dart, Volumen rerum Germanicarum (wie Anm. 18) Nr. 36f., S. 239; Regest: BODMman, Freiherrn von 
Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 588, S. 166.- Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 196, 
S. 147. 

95 Gemeinsam mit seinem Bruder Frischhans: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 69 (Verleihung 1448 Juli 4, 
also erst nach der Ladung zum Lehentag. Reichenauer Lehen der Bodmaner in Allensbach sind schon im 
Lehenbuch Friedrichs v. Zollern verzeichnet: der große Weingarten: Lehenbuch Zollern, Nr. 28, als Le- 
hen eines Hänsli v. Bodman, Oheim des Abtes; es könnte sich um einen 1425 verstorbenen Hans handeln, 
der seinen Sohn Frischhans offenbar überlebte und deshalb als Erblasser für die Brüder Hans und 
Frischhans in Frage kommt. Lehenbuch Zollern, Nr. 20: Eigenleute des Frischhans. Lehenbuch Zollern, 
Nr. 23: Eigenleute des Hans Konrad). - Reichenauer Lehen hatten ferner Hans Konrad (f1445), der 1443 
gegen die Eidgenossen kämpfte, und Hans Jakob d. J. (f1510) v. Bodman, der verschiedene herausgeho- 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 
43. Hans v. Reischach zu in den Lehenbüchern nicht 

Steißlingen (71463) nachgewiesen?” 

44. Wilhelm (Hans Wilhelm) Dorf Hausen an der Aach x x 

v. Friedingen zu Krähen (Singen KN) mit Zubehör” 

(41472/73)” 

45. Jakob I. v. Friedingen zwei Höfe in Heudorf x x 
zum Bussen (f vor 1461)! (Eigeltingen KN)'! 

46. Rudolf v. Friedingen Kelhofgericht und Güter 

(Rudolf X. v. Friedingen in Unlingen BC!? 

zum Bussen [f vor 1466]?)'” 























bene Dienste für die Hze. v. Österreich versah: Lehenbuch Zollern, Nr. 23; Lehenbuch Wartenberg, Nr. 
70.- Zur Einordnung der Bodmaner: Bopman, Johann Leopold Frh. von und zu: Stammtafeln der gräf- 
lichen und freiherrlichen Familie von Bodman, Rosenheim 1903, Taf. II. 

96 Das Wappen: Önzm, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 203, S. 147. 

97 Reichenauer Lehen der Brüder Hans und Eggli v. Reischach zu Neuhewen sind zwischen 1361 und 
1408 auf der Reichenau, in Kaltbrunn, Mindersdorf und Heudorf belegt: GLA Karlsruhe 67/1105, S. 60 
(Reichenau, 1361); S. 257 (Kaltbrunn, 1380); S. 700 (Mindersdorf, 1391); 1106, S. 689 (Mindersdorf, Heu- 
dorf, Kaltbrunn); Lehenbuch Zollern, Nrn. 426f. (1408). OGB 3 (wie Anm. 18) $. 456. - Unsicher ist die 
Identifikation von Egg (zwei Personen) bzw. Eitel Egg v. Reischach, die von den Äbten Friedrich v. Zol- 
lern und Friedrich v. Wartenberg Lehen in Mindersdorf und Allensbach hatten: Lehenbuch Zollern, Nr. 
29 (Junker Egg sel., Allensbach); Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1055 (Egg, Mindersdorf); 70 (Itel Egg zu 
Aach, Allensbach, 1453). - Damit ist unklar, auf welcher Grundlage Hans v. Reischach in diese Liste 
gelangte: OGB 3 (wie Anm. 18) S. 480. Sollte einer der vorstehend genannten Egg v. Reischach mit Hans’ 





1446 verstorbenem gleichnamigen Bruder identisch sein? 

98 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 898. 

99 Rat des Bischofs von Konstanz 1440; Lehenmann der Hze. v. Österreich (Drittel der Burg Friedin- 
gen [Singen KN] mit Zubehör, Hälfte der Burg Brunegg und weiterer Güter und Rechte im Aargau, 
Zehnt zu Altikon ZH): DogLer, Hohenkrähen (wie Anm. 18) $. 150-172. - Das Wappen: ÖHem, Chro- 
nik (wie Anm. 18) Nr. 199, S. 147. 

100 Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 21) S. 164. - 
Mit dem Jörgenschild im Dienst Gf. Ludwigs I. v. Württemberg-Urach 1447, dgl. Jakobs Schwiegervater 
Konrad v. Friedingen zu Krähen: DogLer, Hohenkrähen (wie Anm. 18) S. 147£. Dart, Volumen rerum 
Germanicarum (wie Anm. 18) Nr. 36f., S. 239; Regest: Bopman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie 
Anm. 18) Nr. 588, $. 166. 

101 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1035. 

102 Lehenbuch Hinwil (1453-1464), GLA Karlsruhe 67/1101, fol. 239" (1460). 

103 Bruder Jakobs (Nr. 45): DogLEr, Hohenkrähen (wie Anm. 18) S. 413f. 
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Name 


Reichenauer Lehen 


S 





47. Friedrich v. Randenburg 
(f nach 1459)!% 


in den Lehenbüchern nicht 
nachgewiesen 





48. Eitel Bilgeri v. Heudorf 
zu Langenstein (f nach 1470)!% 


unterer Teil der Burg Langen- 
stein (Orsingen-Nenzingen) 
mit Zubehör, halbe Vogtei 
Orsingen KN mit Zubehör! 





49. Wolf v. Heggelbach (f1476)!” 


zwei Güter in Eigeltingen KN!® 





50. Kaspar v. Heudorf 
zu Waldsberg (} vor 1470)!” 


zwei Höfe in Mainwangen 


(Mühlingen KN)"® 





51. Friedrich v. Sitzberg!"! 


in den Lehenbüchern 


nicht nachgewiesen 




















104 Friedrich war der letzte Vertreter einer Familie, deren Angehörige als Schultheißen zur Führungs- 
schicht im habsburgischen Schaffhausen gezählt hatten und diese Stellung verloren, als König Sigismund 
Schaffhausen 1415 ans Reich zog. Friedrichs Großvater Egbrecht war ein Onkel Abt Friedrichs v. War- 
tenberg: BÄscHrin, Hans: Die Schultheissen von Randenburg, in: Der Unoth, Zeitschrift für Geschichte 
und Alterthum des Standes Schaffhausen 1 (1868) $. 395-421, hier $. 415. OGB 3 (wie Anm. 18) $. 331. — 
Das Wappen: Örem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 234, S. 148. 

105 Vgl. unten Nr. 71, Eitel Bilgeris Bruder Bilgeri v. Heudorf. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie 
Anm. 18) Nr. 211, S. 147. 

106 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 987. - ERWERTH, Bilgeri von Heudorf (unten Anm. 144) S. 42f. 

107 Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 21) $. 164f.- Mit 
dem Jörgenschild im Dienst Gf. Ludwigs I. v. Württemberg-Urach 1447: DATT, Volumen rerum Germa- 
nicarum (wie Anm. 18) Nr. 36f., S. 239; Regest: BoDman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 
18) Nr. 588, S. 166. - Von Hz. Friedrich IV. v. Österreich mit der Vogtei von Aach KN betraut: Der 
Landkreis Konstanz, amtliche Kreisbeschreibung, Bd. 3, Sigmaringen 1979, S. 92. Das Wappen: ÖHem, 
Chronik (wie Anm. 18) Nr. 241, S. 149. 

108 Lehenbuch Zollern, Nr. 230. Lehenbuch Wartenberg, Nr. 972 (1449). 

109 Vogt von Meßkirch 1444: OGB 2 (wie Anm. 18) S. 56. 

110 Lehenbuch Zollern, Nr. 409. 

111 Eine Familie v. Sitzberg ist nicht nachweisbar. Naheliegend wäre ein Schreiberversehen aus Sig- 
berg; allerdings war bei den Herren v. Sigberg (Göfis, Vorarlberg) weder der Personenname Friedrich 
gebräuchlich, noch sind Reichenauer Lehen der Sigberger bekannt. Eine Verbindung dieser Familie zur 
Reichenau besteht darin, dass ihr die Mutter des Konventualen Heinrich v. Planta (1447-1485) ent- 
stammte: KREUTZER, Verblichener Glanz (wie Anm. 18) S. 462-464. 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 
52. Hans v. Sunthausen zu Güter und Zehntrechte zu 
Möhringen (f nach 1462)!" Möhringen (Tuttlingen)! 
53. Heinrich v. Allmendshofen in den Lehenbüchern nicht x |x 


zu der Neuenburg (f vor 1461)!" |nachweisbar 





54. Hans v. Heudorf zwei Höfe in Heudorf im x |x 
zu Aulfingen (1462)! Hegau (Eigeltingen), je ein 
Gut in Beuren an der Aach 
(Singen) und Watterdingen 








(Tengen, alles KN)!' 
55. Rudolf v. Blumberg Dorf Donaueschingen VS x x 
(v. der Alten Blumberg) mit Zubehör und Zehntrechte!' 
(1450/51) "8 
56. Hans Speth v. Ehestetten!” Burg und Vogtei Granheim x 


(Ehingen UL) mit Zubehör! 























112 Hans scheint der letzte Namensträger der Familie v. Sunthausen gewesen zu sein, welche im Um- 
feld der Fürstenberger belegt ist und über mehrere Generationen eng mit dem Kloster Alpirsbach ver- 
bunden war: HÜBnERr, Pastor: Die adelige Familie von Sundhausen (Sunthausen) in Schwaben, in: Der 
Deutsche Herold, Zeitschrift für Heraldik, Sphragistik und Genealogie 11 (1880) S. 91-94, S. 145. - Das 
Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 219, S. 148. 

113 Lehenbuch Zollern, Nr. 413 (1420); Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1018-1020. 

114 OGB 1 (wie Anm. 18) S. 7 - Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum 
(wie Anm. 21) S. 164f. - Vertreter des Gfn. v. Fürstenberg vor dem Rottweiler Stadtgericht 1448: FUB 3 
(wie Anm. 18) Nr. 385, S. 284. - Das Wappen: Önzm, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 218, $. 148. 

115 Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 21) S. 164. - 
Fürstenbergischer Lehenmann; Vertreter des Gfn. v. Fürstenberg vor dem Rottweiler Stadtgericht 1448: 
FUB 3 (wie Anm. 18) Nr. 385, S. 284. - Erwerb der Burg Neuhausen (Engen KN?) von den Gfn. v. Ten- 
gen: OGB 2 (wie Anm. 18) S. 54. 

116 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 904, 1036. 

117 Lehenbuch Zollern, Nr. 578 (1422), 581 (1422), 582 (1426); Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1104 (1431), 
1106, 1107. 

118 Rat der minderjährigen Gfn. v. Württemberg-Urach 1450: SATTLER, Würtenberg 3 (wie Anm. 21) 
S. 198. OGB 1 (wie Anm. 18) S. 110. - Im Jörgenschild 1438: Kruse u. a., Ritterorden (wie Anm. 18) 
S. 212. - BaDer, Karl Siegfried: Burg, Dorf, Stadt und Herrschaft Blumberg. Ein geschichtlicher Über- 
blick (Kulturschriften des Landkreises Donaueschingen 2) Donaueschingen 1950, S. 19. - Das Wappen: 
Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 217, S. 148. 

119 Rat der minderjährigen Gfn. v. Württemberg-Urach 1452: SATTLER, Würtenberg 3 (wie Anm. 21) 
S. 206. 
120 Lehenbuch Zollern, Nr. 701; Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1086. 
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Name Reichenauer Lehen H/W|S |J 
57. Konrad v. Heidelberg Vogteien zu Thundorf und x x 
(F vor 1452)?! Gerlikon (Frauenfeld, beides 


TG); Güter bei Frauenfeld 
und auf der Reichenau?!” 





58. Wilhelm v. Rast (f vor 1468)! | Vogtei zu Sentenhart (Wald SIG), 
zwei Güter zu Mindersdorf 
(Hohenfels), eine Wiese bei 
Mühlhausen (beides KN)'* 





59. Heinrich Gessler v. Meienberg |ein Gütlein zu Oberlauchringen |x 
(F nach 1478)!5 (Lauchringen WT)!* 




















121 Lehenmann und Bürge des Abtes von St. Gallen, Dienstmann Gf. Friedrichs VII. v. Toggenburg 
1426, vorderösterreichischer Landstand 1445: HERDI, Ernst: Die Dienstmannen von Heldswil-Heidel- 
berg und die Marschalken von Blidegg, in: Genealogisches Handbuch zur Schweizer Geschichte, Bd. 2: 
Hoher und niederer Adel. Zürich 1945, $. 93-105 u. Taf. X, hier $. 104f. Speck, Landstände 1 (wie Anm. 
18) S. 102. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 425, S. 153. 

122 Reichenauer Lehen von Konrads Vater Albrecht v. Heidelberg: Lehenbuch Zollern, Nrn. 6f., 525. 
123 Angehörige der Familie v. Rast sind als Bürger in Überlingen und Konstanz belegt sowie als Le- 
henleute der Abteien Reichenau und Petershausen: OGB 3 (wie Anm. 18) $. 334, 339. - Nach der Familie 
v. Rast sei der Rasthof in Reichenau-Niederzell benannt: BRAUMANnN-HonseLt, Lilly: Aus Volkstum 
und Leben der Reichenau, in: Beyerle, Konrad (Hg.): Die Kultur der Abtei Reichenau, 2. Halbbd., Mün- 
chen 1925, S. 1052-1076/4, hier $. 1065. - Das Wappen: ÖHEMm, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 401, S. 153. 
124 Lehen von Wilhelms Vater Peter v. Rast: Lehenbuch Zollern, Nr. 428 (zusammen mit seinem 
Bruder, dem Konstanzer Domherrn Hans, zu ihm: OTTnaD, Bernd: Die Insiegler und Fiskale, in: Deg- 
ler-Spengler, Brigitte (Red.): Helvetia Sacra, Abt. 1: Erzbistümer und Bistümer, Teil 2: Das Bistum 
Konstanz, das Erzbistum Mainz, das Bistum St. Gallen, Bd. 2, Basel 1993, $. 605-639, hier S. 617f.). — 
Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1055, 1059. - Als Lehen Wilhelms sind sie verzeichnet in: Lehenbuch 
Hinwil (1453-1464), GLA Karlsruhe 67/1101, fol. 244°. 

125 Heinrichs Vater Hermann Gessler war als entschiedener Parteigänger Hz. Friedrichs IV. in ver- 
schiedenen herausgehobenen Funktionen für die Habsburger tätig: ROCHHOLZ, Ernst Ludwig: Die 
Aargauer Gessler in Urkunden von 1250 bis 1513, Heilbronn 1877, S. 91-162. Bıcker, Hallwil (wie Anm. 
58) S. 224. - Heinrich und Georg stritten gemeinsam mit Hans Wilhelm v. Friedingen (oben Nr. 42) seit 
1440 mit den Eidgenossen um die Herrschaft Brunegg AG, die ihrem Onkel Wilhelm Gessler gehört 
hatte und 1415 unter eidgenössischen Zugriff geraten war; zum Vorgang detailliert: DogLEr, Hohenkrä- 
hen (wie Anm. 18) $. 160-174. Sie hatten österreichische Lehen bei Waldshut: OGB 1 (wie Anm. 18) 
S. 440; ROCHHOLZ, Gessler (wie vor) S. 189 (1478): Schmitzingen und Gaiß (Waldshut-Tiengen), Scha- 
chen (Albbruck). 

126 Gemeinsam mit seinem Bruder Georg: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 961 (1447). 
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Name Reichenauer Lehen H |W J 
Nachträge: 
60. Wolf v. Wülflingen'?” Burg Hecheln mit Zubehör, 
Güter zu Mainwangen 
(beides Mühlingen), Weingarten 
zu Allensbach (alles KN)'* 
61. Hans v. Rechberg (71464)! Stadt, Dorf und Kirchensatz x |x x 


zu Gammertingen SIG!” 





62. Sigmund v. Stein 
(F vor 1478)! 


Dorf Donaueschingen VS mit 
Zubehör und Zehntrechte'” 





63. Gf. Heinrich IV. 
v. Lupfen (}1474)'? 


Vogtei Schleitheim SH und x x 
halbes Dorf Rielasingen KN 
mit Zubehör'* 





64. Hans v. Falkenstein 
(= oben Nr. 22) 























127 Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 307, $. 150. 

128 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1041. 

129 Österreichischer Feldhauptmann im Alten Zürichkrieg 1443-1446, württembergischer Reiterfüh- 
rer im Städtekrieg 1450, württembergischer Feldhauptmann 1461: KonzEn, Rechberg (wie Anm. 2) 
S. 1-8. - Im Jörgenschild um 1440: Kruse u. a., Ritterorden (wie Anm. 18) S. 212.- Das Wappen: ÖHem, 
Chronik (wie Anm. 18) Nr. 396, S. 152. 

130 Als Nachfolger seines Vaters Heinrich 1439: Lehenbuch Zollern, Nr. 684 (1408). Lehenbuch War- 
tenberg, Nr. 1083; Verkauf von Gammertingen an Württemberg 1447, oben Anm. 2. 

131 BecHToLDd, Andre: Vom Mittelalter bis zum Übergang an das Haus Fürstenberg 1537, in: Sturm, 
Joachim (Hg.): Die Geschichte der Stadt Blumberg, Blumberg 1995, S. 25-76, hier S. 62f. - Bader, Blum- 
berg (wie Anm. 117) S. 20f. 

132 Als Erbe seines Schwagers Konrad v. Blumberg (oben Nr. 55) 1453: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 
1107. 

133 Österreichischer Landvogt im Thurgau und zu Feldkirch: GLATZ, Lupfen-Stühlingen (wie Anm. 
27) S. 67-70. - Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 21): 
S. 164. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 158, S. 146. 

134 Für Heinrich und seine Brüder 1449: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1165. 
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Name Reichenauer Lehen H/W|S |J 
65. Bertold II. v. Schellenberg Zehnt zu Hüfingen VS mit x Ix |x |x 
(41459) 5 Zubehör! 

66./67. Brüder Konrad Burg Niedergundelfingen x 

(= oben Nr. 41) und Heinrich (Münsingen RT) mit Zubehör” 


v. Stein zu Klingenstein' 





68. Peter v. Rast (f vor 1463) Vogtei zu Sentenhart (Wald 
SIG), zwei Güter zu Mindersdorf 
(Hohenfels), eine Wiese bei 
Mühlhausen (beides KN)'” 





69. Ital d. J. Humpis vorderer Lengenweiler See x 
(F nach 1465)! (Wilhelmsdorf RV)'*" 





70. Friedrich d. J. v. Enzberg!” Dorf Nendingen TUT x x 
mit Zubehör!” 




















135 Erneuerung des Öffnungsrechts seiner Stadt Hüfingen für Hz. Leopold IV. v. Österreich 1450: 
BALZER, Schellenberg (wie Anm. 39) S. 26-28. FUB 6 (wie Anm. 18) Nr. 26.5a, S. 50. - Rat der minder- 
jährigen Gfn. v. Württemberg-Urach 1450, 1452: SATTLER, Würtenberg 3 (wie Anm. 21) S. 198, S. 206. - 
Lehenmann der Gfn. v. Fürstenberg (Hüfingen) 1450: FUB 3, Nr. 401, S. 297. - Mit dem Jörgenschild im 
Dienst Gf. Ludwigs I. v. Württemberg-Urach 1447: Dar, Volumen rerum Germanicarum (wie Anm. 18) 
Nr. 36f.,5. 239; Regest: BoDman, Freiherrn von Bodman 1433-1474 (wie Anm. 18) Nr. 588, S. 166. - Ber- 
tolds II. Sohn Bertold III. (Benz) v. Schellenberg als vorderösterreichischer Landstand 1468: SPEcK, 
Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 107. BALZER, Schellenberg (wie Anm. 39) S. 26f. 

136 Als Nachfolger seines Vaters Konrad (oben Nr. 12) 1450: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1108. 

137 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1087 (1453). 

138 Konrad und Heinrich als Räte der minderjährigen Gfn. v. Württemberg-Urach 1450, 1452: SATT- 
LER, Würtenberg 3 (wie Anm. 21) S. 198 (Konrad als Haushofmeister), 206. 

139 Offenbar waren diese Lehen schon zuvor auf seinen Sohn Wilhelm v. Rast übergegangen, der be- 
reits auf der Einladungsliste zum Lehentag 1448 steht (oben Nr. 58). 

140 Bürger, mehrmals Bürgermeister von Ravensburg: OGB 2 (wie Anm. 18) S. 164. - Das Wappen: 
Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 350, S. 151. 

141 Als Träger für Bürgermeister und Rat von Ravensburg 1450: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1051. 
142 Im Jörgenschild 1442: Hess, Prodromus monumentorum Guelficorum (wie Anm. 21)$. 164f.-Rat 
der minderjährigen Gfn. v. Württemberg-Urach 1450, 1452: SATTLER, Würtenberg 3 (wie Anm. 21) 
S. 198, S. 204. - BAUSER, Friedrich: Mühlheim an der Donau und die Herren von Enzberg. Ein Gedenk- 
blatt zur Feier des 500jährigen Besitzes der Herrschaft (23. September 1409) Coburg 1909, S. 27 £. (Nr. 9) 
u. Stammtaf. nach S. 40.- Das Wappen: ÖHEm, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 215, S. 148. 

143 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1025. 
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Name Reichenauer Lehen H W|S |J 
71. Bilgeri v. Heudorf zu unterer Teil der Burg Langen- x 
Langenstein (F1476)'* stein (Orsingen-Nenzingen) 


mit Zubehör, halbe Vogtei 
Orsingen KN mit Zubehör, 
Vogtei Hegne (Allensbach KN)'* 





72. Wolf v. Heggelbach 
(= oben Nr. 49) 





73. Albrecht Blarer d.]. Mühle und Zehnt zu 
Markelfingen (Radolfzell KN)' 





74. Hans v. Klingenberg 
(= oben Nr. 13) 


75. Hans v. Randegg zu Heilsberg 
(= oben Nr. 40) 





76. Stoffel v. Stein!” Großzehnt zu Worblingen 
(Rielasingen-Worblingen KN) 
mit Zubehör! 





77. Walter v. Münchwilen 
(= oben Nr. 33) 


78. Jakob Schwarzmurer Zehnt zu Dübendorf ZH'*” x 
(d. Ä., + 14759)1% 


























144  Bilgeris Verhältnis zu Reichenau war zeitweise gespannt: ERWERTH, Hans-Jürgen: Ritter Bilgeri 
von Heudorf (gest. 1476). Ein Beitrag zur wirtschaftlichen und sozialen Stellung des Adels im westlichen 
Bodenseeraum (Hegau-Bibliothek 77) Singen (Hohentwiel) 1992, S. 31-33. -— Vorderösterreichischer 
Landstand 1445, 1455: SPEck, Landstände 1 (wie Anm. 18) S. 102.- OGB 2 (wie Anm. 18) $. 56f. 

145 Langenstein, Orsingen: die beigegebene Folionr. 125 verweist auf Lehenbuch Wartenberg, Nr. 987: 
Belehnung von Bilgeris Bruder Eitel Bilgeri v. Heudorf (oben Nr. 48); doch muss ein Übergang auf Bil- 
geri, dessen Name ebd. nachgetragen ist, erfolgt sein: ERWERTH, Bilgeri von Heudorf (wie Anm. 144) 
S. 42f. — Hegne: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 86 (unklar), dazu ERWERTH ebd. $. 31-33. 

146 Übergang von Ulrich auf seinen Sohn Albrecht Blarer 1453: Lehenbuch Wartenberg, Nr. 970. 

147 Zu den v. Stein in Worblingen: ZinsmAyER, Emil/WIELAND, Karl: Worblingen. Geschichte eines 
ehemaligen Ritterdorfes des Kantons Hegau, Singen (Hohentwiel) 1952, S. 86. 

148 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 869. 

149 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 396, 854. 

150 Jakob d. Ä., d. ]J., Bürger von Zürich; d. Ä. 1439 Bürgermeister der prohabsburgischen Partei: 
DÄNDLIKER, Karl: Geschichte der Stadt und des Kantons Zürich, Bd. 2: Stadt und Landschaft als Ge- 
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Name Reichenauer Lehen H/W|S |J 
79. Heinrich Compenner Eigenleute zu Rorbas und x 
v. Teufen’! Embrach (beides ZH)? 
80. (Walter) Schönbühl Güter in Beuren an der Aach 
(und sein Bruder)" und Schlatt unter Krähen 
(beides Singen KN)'* 





81. Ulrich v. Schienen 
(= oben Nr. 30) 





82. Zisterzienserinnenabtei Gut und Zehnte zu Hagen- 
Tänikon' (Träger Hans Holz- buch ZH'’* 
hauser gen. Keller)!” 





83. Hermann IV. Schöch Dorf und Kirchensatz zu 
v. Breitenlandenberg (f1436/37)  |Neftenbach ZH'’® 




















meinwesen von 1400 bis 1713. Machthöhe und beginnender Niedergang des alten Zürich, Zürich 1910, 
S. 69. - Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 352, S. 151. 

151 Hauptmann Hz. Sigismunds in Pergine (Südtirol): Chronik des Burkard Zink (Die Chroniken der 
schwäbischen Städte, Augsburg 2 - Die Chroniken der deutschen Städte 5) Leipzig 1866, S. 143. - Über- 
gang der Herrschaft Teufen von Hans zum Tor an seinen Neffen Heinrich Compenner 1440: MEYER VON 
Knonau, Gerold/ZELLER-WERDMÜLLER, Heinrich: Baldern, in: Anzeiger für Schweizerische Ge- 
schichte 18, N. F. 5 (1887) S. 43f.- Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 309, $. 151. 

152 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 853. 

153 Im Lehenbuch explizit als Reichenauer Dienstleute angesprochen. - Das Wappen: ÖHEm, Chronik 
(wie Anm. 18) Nr. 242, $. 149. 

154 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 851. 

155 MEYER-MARTHALER, Elisabeth: Tänikon, in: Sommer-Ramer, C£&cile/Braun, Patrick (Hg.): Die 
Zisterzienser und Zisterzienserinnen, die reformierten Bernhardinerinnen, die Trappisten und Trappis- 
tinnen und die Wilhelmiten in der Schweiz (Helvetia Sacra Abt. III: Die Orden mit Benediktinerregel 3, 
Teil 2) Bern 1982, $. 910-950. 

156 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 756, 789. 

157 Bürger von Wil: Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen 5. Hg. von Placid BÜTLEr und Traugott 
Schuss, St. Gallen 1909, Nachtr. Nr. 20, S. 1070 (1431?); Nr. 3815, $. 715 (1434); Nr. 4260, S. 975 (1440); 
ansässig in Petershausen: Konstanzer Urkunden, Teil II: 1402-1459. Hg. Stadtarchiv Konstanz, Kons- 
tanz 2009, Nr. 697, S. 142 (1448). - Zur Toggenburger Dienstmannenfamilie der v. Holzhausen, gen. 
Keller v. Bütschwil: WEGELIn, Karl: Geschichte der Landschaft Toggenburg, Bd. 1, St. Gallen 1830, 
S. 128-130, bes. Anm. 12.- OGB 2 (wie Anm. 18) S. 97. - Vgl. ScHorT, Träger (wie Anm. 4) S. 137. 

158 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 765 (1432). Allerdings war Hermann v. Breitenlandenberg zum Zeitpunkt 
dieses Eintrags längst verstorben und das Lehen auf seinen Sohn Rudolf (oben Nr. 17) übergegangen. 
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Name Reichenauer Lehen H |W|S |J 
84. Wetzel v. Grießen Güter und Rechte x 
(f vor 1460)! zu Altıkon ZH'“ 





85. Kaspar v. Bonstetten 
(= oben Nr. 27) 





86. (Ritter Hans VII. v.) Hof Kurzdorf (Frauenfeld), x x 
Bonstetten (1429/30)! Zinsen, Eigenleute zu 
Frauenfeld TG!” 





87. Beringer v. Landenberg 
(= oben Nr. 20) 





88. Hans Heggenzi Burg Weißwasserstelz x 
(F nach 1464)!% (Hohentengen WT)'‘* 




















Diese Übersicht über die Reichenauer Lehenmannschaft in der Mitte des 15. Jahrhun- 
derts wirft eine Reihe von Fragen auf: (1.) Was qualifizierte die Genannten für die Einla- 
dung zum Lehenrechtstag? Und damit verbunden: (2.) Gibt uns die Liste einen vollstän- 
digen Überblick über den damaligen Reichenauer Lehenhof? (3.) Besitzen die Reichenauer 
Vasallen über ihre Reichenauer Lehen hinaus Gemeinsamkeiten? Und damit verbunden: 
(4.) Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für die Geschichte der Abtei Reichenau? 


(Ad 1.) Was qualifizierte die Genannten für die Einladung zum Lehengerichtstag? Der 
Umstand, vom Abt der Reichenau belehnt gewesen zu sein, reichte augenscheinlich nicht 
hin. Allein das Lehenbuch Abt Friedrichs von Wartenberg überliefert die Namen von 
über 1500 verschiedenen Personen, die Reichenauer Lehen innehatten; doch die Liste 
nennt nur 79 des gotzhus lehenmann, die zum Lehengericht geladen wurden. Das süd- 
deutsche Lehenrecht des sogenannten Schwabenspiegels führt zwei Kriterien für die 
rechtmäßige Teilnahme an einem Lehengerichtstag auf, nämlich (1.) die Qualifikation 





159 Österreichische Lehen in Rickenbach ZH, Bürger zu Winterthur: STAUBER, Altikon (wie Anm. 72) 
S. 14-16. 

160 Gemeinsam mit seinem Bruder Hans: Lehenbuch Zollern, Nr. 441 (1421); Lehenbuch Wartenberg, 
Nr. 757. 

161 Hans v. Bonstetten war zum Zeitpunkt dieses Eintrags längst verstorben; zunächst war er Rat und 
Diener Hz. Friedrichs IV. v. Österreich gewesen, seit 1407 im Zürcher Burgrecht: BAUMELER, Bonstetten 
(wie Anm. 67) S. 165f. 

162 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 658 (1430). 

163 Ratsherr 1438 und Seckelmeister 1439 in Schaffhausen: OGB 2 (wie Anm. 18) $. 8. Bischöflich 
konstanzischer Vogt in Kaiserstuhl 1456-1461: REC 4 (wie Anm. 18) Nr. 12029, S. 236; Nr. 12423, 
S.272.- Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 371, $. 152. 

164 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1096 (1429). 
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des Lehenmannes, der dem Ritterstand angehören muss, und (2.) die Qualifikation des 
Lehens, das einen Mindestertrag erbringen muss.'‘ 

Als Abt Friedrich von Wartenberg die Einladung zusammenstellte, hatte er das erste 
Kriterium fest im Blick und listete die Vasallen gemäß ihrer ständischen Wertigkeit auf: 
zuerst die Adeligen, dann die niederadeligen Ritter, dann die Niederadeligen ohne Rit- 
tertitel.!% Soweit die Angaben das erkennen lassen, war das zweite Kriterium in der Regel 
erfüllt: Über die Hälfte der Geladenen war mit ganzen Ortsherrschaften beziehungs- 
weise mit Burgen oder Burgställen mit den zugehörenden Herrschaftsrechten belehnt; 
unter den Lehenobjekten der übrigen Vasallen befinden sich vielfach große Höfe mit 
Zubehör, Zehnte und ähnliches. Die Zugehörigkeit zum Reichenauer Lehenhof hing al- 
lerdings in erster Linie vom Geburtsstand der Lehenmannen ab und nicht von der Wer- 
tigkeit ihrer Lehen. Die Grenze zwischen den Angehörigen des Lehenhofes und den 
übrigen Lehenleuten zeigt sich in schöner Deutlichkeit an denjenigen Lehenobjekten, 
welche zwischen beiden Gruppen wechselten oder geteilt waren: Die Randenburg mit 
der Vogtei, dem Meieramt und weiteren Gütern zu Schleitheim (Schaffhausen), eines der 
prominenten Reichenauer Lehen, teilten sich Hans von Randegg zu Heilsberg und der 
Schaffhauser Bürgermeister Adam Cron als Träger des Schaffhauser Spitals.'” Ritter 
Hans von Klingenberg verkaufte 1447 die Vogteien zu Hattenhausen und Hefenhausen 
(Wäldi, Thurgau) an die Brüder Hans und Konrad Muntprat aus Konstanz.!“ In beiden 
Fällen gehörten die Niederadeligen dem Lehenhof an, die Bürger nicht. Allerdings lud 
Abt Friedrich drei Lehenmannen aus städtischem Umfeld zum Lehengericht, nämlich 
die Ritter Arnold von Ratberg und Henman Offenburg aus Basel (Nrn. 14, 15) sowie den 
Laupp aus Freiburg, gemeint ist wohl Hans Rudolf Snewlin Bernlapp (Nr. 24); deren 
Zugehörigkeit zum ritterschaftlichen Niederadel stand nicht in Frage.!® Unter den nach- 





165 LassBErg, Friedrich L. A. v.: Der Schwabenspiegel oder schwäbisches Land- und Lehen-Recht- 
buch nach einer Handschrift vom Jahr 1287 (Bibliotheca rerum historicarum, Neudrucke 2) Aalen ?1972, 
Art.1b,S. 171: Phaffen unde geburen unde alle, die nint semper sint und nint von ritterlicher art geborn 
sint, die suln alle lehenrehtes darben.- Ebd. Art. 24 a, S. 177: Unde hat ein man ze lehen von einem herren 
niwan daz finnf schillinge giltet, der mag nint finrspreche sin in lehen rehte noch gezing noch urteil vin- 
den noch verwerfen; er sol zem minsten ein phunt giulte han der lant phenninge oder eine halbe huobe, 
die alse vil gelte oder me. 

166 Arnold v. Ratberg (Nr. 11) entstammte einem freiherrlichen Geschlecht und scheint »unter Wert« 
zwischen den Rittern notiert. Allerdings gehörte er dem in Basel stadtsässigen Zweig seiner Familie an, 
der offenbar zur bischöflichen Dienstmannschaft gezählt wurde: Historisch-biographisches Lexikon 
der Schweiz, Bd. 5, Neuenburg 1929, S. 710. 

167 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1162, 1164. 

168 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 415. 

169 Zu Arnold v. Ratberg oben Anm. 44. - Henman Offenburg erhielt seinen ehrenvollen Ritterschlag 
1437 von Kaiser Sigismund auf der Tiberbrücke in Rom: GILOMEN-SCHENKEL, Henman Offenburg (wie 
Anm. 46) S. 86. - Der Zweig Bernlapp der Familie Snewlin geht zurück auf den Ritter Snewlin v. Bern- 
lapp im 14. Jahrhundert: NEHLSEN, Snewlin (wie Anm. 62) S. 50ff., Anh. Taf. III. 
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getragenen Vasallen finden sich drei Bürger, nämlich Ital Humpis aus Ravensburg (Nr. 
69), Albrecht Blarer aus Konstanz (Nr. 73) und Jakob Schwarzmurer aus Zürich (Nr. 78). 
Angehörige der Familien Humpis und Blarer gehörten eine Generation später der Ritter- 


gesellschaft zum Jörgenschild an.'”° 


(Ad 2.) Gibt uns die Liste einen vollständigen Überblick über die damalige Reichenauer 
Lehenmannschaft? Die Länge der Liste erstaunt jedenfalls; denn zur Klärung eines le- 
henrechtlichen Problems hätte es eigentlich keines so großen Auftriebs bedurft. Zwölf 
Mannen hätten ausgereicht, wie es das Lehenrecht des Schwabenspiegels vorsieht.””! Lud 
Abt Friedrich von Wartenberg so viele seiner Vasallen zum Lehentag, weil er viele Absa- 
gen befürchtete? Zwischen dem Erstellen der Liste am 28. Februar und dem Lehentag am 
7. März liegen eben einmal acht Tage; angesichts dieser kurzen Frist stand es also zu er- 
warten, dass etliche der Geladenen verhindert wären. Wie dem auch sei: die Nachträge 
dienen augenscheinlich einer genaueren Bestandsaufnahme. Wenn mit der Ladung und 
den Nachträgen eine vollständige Aufzählung aller Vasallen angestrebt war, dann sollten, 
den oben genannten Kriterien folgend, alle adeligen und niederadeligen Lehenmannen 
der Abtei Reichenau erfasst sein. Auf den ersten Blick sieht es nicht danach aus: Das Le- 
henbuch Abt Friedrichs von Wartenberg verzeichnet gegenüber der Liste eine ganze 
Reihe von weiteren Lehenmannen, die in ihrem ständischen Profil den aufgelisteten Per- 
sonen gleichen. Bei genauerem Hinsehen zeigt sich allerdings, dass die Mehrzahl davon 
1448 nicht mehr zur Verfügung stand, weil sie ihre Lehen bereits aufgegeben hatten oder 
schon verstorben waren, nämlich Freiherr Hans von Bussnang,'? Friedrich von 
Erzingen,'? Hans von Ewattingen,”* Hans von Gachnang von Meiersberg,'”’ Hans von 





170 RuchH, Franz Werner: Die Verfassung des Kantons Hegau-Allgäu-Bodensee der unmittelbaren 
freien Reichsritterschaft. Diss. Mainz, Konstanz 1955, Anh. Nr. III, S. 3 ff. (zu 1488). 

171 LassgBErG, Schwabenspiegel (wie Anm. 165) Art. 18, S. 176: wie vil der man in lehen rehte sin müz: 
ein herre sol zem minsten zwelf man han, da er vmbe lehen rihtet. 

172 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 395.—- BÜTLER, Placid: Die Freiherren von Bußnang und von Grießen- 
berg, in: Jahrbuch für schweizerische Geschichte 43 (1918) S. 1-89, hier S. 22-25. Das Wappen: ÖHEMm, 
Chronik (wie Anm. 18) Nrn. 175, 182, S. 146. 

173 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1166 (Friedrich v. Erzingen als ehemaliger Besitzer). Das Wappen: 
ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 503, S. 156. 

174 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 868 (Hans v. Ewattingen bereits verstorben). OGB 1 (wie Anm. 18) 
S. 322: Witwe des Hans v. Ewattingen zu 1442. 

175 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 857 (Hans v. Gachnang als Erblasser). OGB 1 (wie Anm. 18) S. 416: 
letzter Beleg 1433. - Das Wappen: ÖH£m, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 444, S. 154. 
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Hornstein,'” Hans von Königsholz,'”” Albrecht von Sinkingen'” und Heinrich von Wil- 
denfels.'”” Zwei weitere Lehenmannen bewegten sich im städtischen Umfeld, was ihre 
Berufung in den Lehenhof verhindert haben mag, nämlich der Schaffhauser Stadtrichter 
Hanman von Mandach'* und der spätere Radoltzeller Bürgermeister Stoffel von Möhrin- 
gen.'”! Von drei Lehenmannen ist nicht zu erklären, weshalb sie auf der Liste fehlen, 
nämlich Hans von Jestetten,'® Heinrich Meier von Trossingen'® und Diepold von Neun- 
eck.'$' Die in mehreren Archiven überlieferten Reichenauer Lehenbriefe mögen vielleicht 
noch den einen oder anderen Namen beisteuern. Im Verhältnis zu den 79 Lehenmannen 
der Liste ist das jedoch keine erhebliche Größe. Somit dürfen wir als Zwischenergebnis 
festhalten, dass die Liste aus dem Lehenbuch Abt Friedrichs von Wartenberg wohl nicht 
ganz vollständig ist, jedoch die große Masse der damaligen Reichenauer Vasallen überlie- 
fen dürfte. 


(Ad 3.) Besitzen die Reichenauer Vasallen über ihre Reichenauer Lehen hinaus Gemein- 
samkeiten? Da sie sich weitgehend aus dem schwäbischen Adel und vor allem dem Nie- 
deradel rekrutierten, sind Übereinstimmungen in ihrem Profil nicht verwunderlich. Sie 
waren vielfach untereinander verschwägert.'® Ein starkes Viertel der Genannten lässt 
sich unter den Mitgliedern der Rittergesellschaft vom Jörgenschild nachweisen. 





176 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 963 f. HORNSTEIN-GRÜNINGEN, Edward Frh. v.: Die von Hornstein 
und von Hertenstein. Erlebnisse aus 700 Jahren. Ein Beitrag zur schwäbischen Volks- und Adelskunde, 
Konstanz 1911, S. 139: zuletzt belegt 1447, bereits verstorben 1451. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie 
Anm. 18) Nr. 467, S. 60. 

177_ Lehenbuch Wartenberg, Nr. 905. OGB 2 (wie Anm. 18) S. 346: Hans v. Königsholz 1441 bereits 
verstorben. - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 235, $. 148. 

178 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1120 (Verleihung eines Kornzinses zu Deißlingen 1438), Nr. 1111 
(Verkauf und Aufgabe eben dieses Kornzinses). - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 477, 
$.155. 

179 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1027 (Heinrich v. Wildenfels als ehemaliger Besitzer zweier Höfe zu 
Mainwangen). - Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 442, S. 154. 

180 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 788. OGB 3 (wie Anm. 18) S. 16. Das Wappen: ÖHem, Chronik (wie 
Anm. 18) Nr. 274, $. 150. 

181 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 60, 1021-1024. OGB 3, $. 55. Das Wappen: Önem, Chronik (wie 
Anm. 18) Nr. 343, $. 151. 
182 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 397 (als Träger eines Reichenauer Hofs zu Dübendorf 1438). OGB 2 
(wie Anm. 18) $. 209 (mit Bezug auf Reichenauer Lehen zu Dübendorf 1495). Das Wappen: ÖHEm, Chro- 
nik (wie Anm. 18) Nr. 311, S. 151 (Eselskopf statt, wie nach OGB ebd. zu erwarten, Mühlrad). 

183 Lehenbuch Wartenberg, Nrn. 1123-1125, 1127. OGB 3 (wie Anm. 18) S. 85. Das Wappen: Öhem, 
Chronik (wie Anm. 18) Nr. 222, $. 148. 

184 Lehenbuch Wartenberg, Nr. 1107. OGB 3, S. 227. Das Wappen: Önem, Chronik (wie Anm. 18) Nr. 
405, $.153. 

185 Dieser Aspekt erforderte eine eingehende Untersuchung, die hier nicht geleistet werden kann; 








vielleicht mag künftig einmal eine prosopographische Datenbank den systematischen Zugriff erleich- 
tern. 


DER REICHENAUER LEHENHOF IN DER MITTE DES IS. JAHRHUNDERTS 117 


Sehr markant ist die Nähe vieler Reichenauer Vasallen zu den Habsburgern. Wenigs- 
tens 18 von ihnen kommen in den Verzeichnissen der vorderösterreichischen Landstände 
aus den Jahren 1445 und 1455 vor,'° für mindestens fünf weitere sind habsburgische Le- 
hen nachgewiesen.!” Einige übten herausgehobene Dienste für die Habsburger aus, als 
Landvögte, Vögte, Hauptleute oder Räte.'®® Manche Reichenauer Vasallen sind selbst 
nicht im Umfeld der Habsburger belegt, kommen aber aus Familien mit Bindungen dort- 
hin. Demnach unterhielt rund die Hälfte des Reichenauer Lehenhofes enge bis sehr enge 
Beziehungen zu den Habsburgern. 

Ein weiterer nicht zu unterschätzender Bezugspunkt waren die Grafen von Württem- 
berg. Sechs Reichenauer Vasallen traten 1447 mit der Jörgenschildgesellschaft in die 
Dienste des Grafen Ludwig I. von Württemberg-Urach.'* Drei weitere kämpften für die 
Grafen von Württemberg im Städtekrieg 1449, zum Teil in herausgehobener Position.'”° 
Nach dem Tode des Grafen Ludwig 1450 wirkten sechs Reichenauer Vasallen unter den 
Räten seiner minderjährigen Söhne.'”! Insgesamt sind für 15 Reichenauer Vasallen 
Dienst- oder Lehenbeziehungen zu den Grafen von Württemberg nachweisbar. Das 
reicht nicht entfernt an die bindende Kraft der Habsburger heran, übertrifft aber bei 
weitem die übrigen Herren, zu denen Reichenauer Vasallen Beziehungen unterhielten. 

Bei diesen handelte es sich zunächst um die Grafen von Fürstenberg als Lehen- und 
Dienstherren von fünf Reichenauer Vasallen auf der Baar und im Hegau,'” ferner noch 
um den Bischof von Konstanz!” und den Abt von St. Gallen.'”* Weitere Lehen- und 
Dienstverhältnisse kommen vor.'” Soweit die Heerschildordnung dies zuließ, bestanden 
auch innerhalb der Reichenauer Lehenmannschaft Lehenbeziehungen: Neben den Gra- 
fen von Fürstenberg hatten auch die Grafen von Lupfen Güter an niederadelige Reichen- 
auer Vasallen verliehen.'” Das Lehenverzeichnis der Freiherren Hans und Heinrich von 


Rosenegg aus der Zeit von etwa 1440 bis 1470 führt drei Reichenauer Vasallen auf.'” 





186 Liste Nrn. 4, 9, 13, 16-18, 20, 26-29, 31f., 35, 41f., 57, 71. 

187 Nrn. 10, 30, 44, 59, 84. 

188 Nrn. 1 (der Ehemann der Mgfn. Elisabeth v. Hachberg), 4, 13, 16, 28, 49, 61, 63 f., 79, 86. 

189 Nrn. 12f., 21,42, 45, 49. 

190 Nrn. 22, 41,61. 

191 Nrn. 55f., 65-67, 70. 

192 Nrn. 30, 38, 53f., 65. 

193 Nrn. 29, 39, 44, 88. 

194 Nrn. 25, 57. 

195 Nrn. 57 (Gf. v. Toggenburg), 67 (Frh. v. Zimmern). 

196 Nr. 38. 

197 SCHNEIDER, Ernst: Eine unbekannte Quelle zur Geschichte der Herrschaft Rosenegg aus dem 15. 
Jahrhundert, in: Hegau 8 (1963) S. 131-152, hier S. 133 (Burkard v. Helmsdorf, Nr. 26; Hans v. Heudorf 
zu Aulfingen, Nr. 54), S. 134 (Stoffel v. Stein, Nr. 76). 
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(4.) Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für die Geschichte der Abtei Reichenau? 
Die Verfügung über Vasallen mit Erfahrung in der ländlichen Güterverwaltung und im 
Waffengebrauch war ein Machtinstrument, das die Äbte der Reichenau (1.) in äußeren 
Konflikten einsetzen konnten wie auch (2.) zur Stabilisierung ihrer Grund- und Territo- 
rialherrschaft. 

(Ad 1.) Um die Mitte des 15. Jahrhunderts herum war die Abtei Reichenau militäri- 
schen Bedrohungen ausgesetzt. Südlich und westlich des Bodensees lag eine Überschnei- 
dungszone habsburgischer und eidgenössischer Machtinteressen. Im Alten Zürichkrieg 
(1440-1446) versuchte König Friedrich III. ohne Erfolg, mit Hilfe der Reichsstadt Zürich 
die ehemals habsburgischen Gebiete im Aargau und in der Grafschaft Kyburg zurückzu- 
erobern. Die Kriegshandlungen fanden im Wesentlichen rund um den Zürichsee statt; 
vereinzelte Gewalttätigkeiten im Thurgau zogen indes den Reichenauer Grundbesitz in 
Mitleidenschaft: Im Sommer 1445 suchten die Eidgenossen, verstärkt um Schlägertrupps 
aus Wil, das Gebiet um Frauenfeld heim und plünderten Kurzdorf, Langdorf, Metten- 
dorf, Wellhausen, Müllheim und Felben; bereits zuvor waren die Burgen Sonnenberg 
und Griesenberg niedergebrannt worden.'”® Nördlich des Bodensees führte der Ausbau 
der fürstlichen Territorialherrschaft - hier besonders seitens der Habsburger und der 
Grafen von Württemberg - zum süddeutschen Städtekrieg (1449-1453). In der Folgezeit 
versuchten die Herzöge Albrecht VI. und Sigismund von Österreich, die Reichsstädte 
Schaffhausen und Radolfzell wieder unter habsburgische Herrschaft zu bringen, was in 
den Jahren 1454/55 zu Gewaltakten im Hegau führte, mit der Gefahr eines neuen Krieges 
zwischen Habsburgern und Eidgenossen.'” 

In allen diesen Auseinandersetzungen kämpften Reichenauer Lehenmannen. Im Al- 
ten Zürichkrieg standen Thüring von Hallwyl, Hug d. J. von Hegi, Albrecht von Breiten- 
landenberg, Beringer von Landenberg-Greifensee, Hans von Grießen zu Wyden und 
Jakob Schwarzmurer d. Ä. auf Seiten der Habsburger beziehungsweise Zürichs gegen die 
Eidgenossen.?” Im Städtekrieg standen Heinrich von Geroldseck und Hans von Falken- 
stein gen. von Ramstein auf Seiten des Markgrafen Albrecht von Brandenburg gegen die 
Stadt Nürnberg.”! Unermüdlich führte Hans von Rechberg seine Kämpfer ins Feld, im 





198 EHRAT, Karl J.: Chronik der Stadt Wil, Wil 1958, S. 42-44. — NIEDERSTÄTTER, Alois: Der Alte 
Zürichkrieg. Studien zum österreichisch-eidgenössischen Konflikt sowie zur Politik König Friedrichs 
III. in den Jahren 1440 bis 1446 (Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters 14) Wien 
u.a. 1995, $. 289. 

199 ScHıs, Karl: Geschichte der Stadt und Landschaft Schaffhausen, Schaffhausen 1972, S. 219-228. 
200 Liste Nrn. 16, 20f., 28f., 78. Hallwyl: Bıcker, Hallwil (wie Anm. 58) S. 153-157. - Hegi: oben 
Anm. 69. - Fehdebrief von 1443 Mai 21 gegen Schwyz, unterzeichnet u. a. von Albrecht v. Breitenlanden- 
berg, Beringer v. Landenberg-Greifensee, Hans v. Grießen zu Wyden: Fasssıinn, Thomas: Geschichte 
des Kantons Schwyz, Bd. 2: Von der Sempacher Schlacht bis und mit dem Frieden vom Jahre 1450, 
Schwyz 1833, S.298f.-Schwarzmurer: DÄNDLIKER, Geschichte der Stadt und des Kantons Zürich 2 (wie 
Anm. 149) S. 69. 

201 Liste Nrn. 7, 22. Ruppert, Philipp: Regesten des mortenauer Adels 2: die von Schauenburg, in: 
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Alten Zürichkrieg, im Städtekrieg und, gewiss mit Billigung der Habsburger, in einer 
Fehde im Hegau gegen Schaffhausen.?” Sie alle dienten dabei nicht der Abtei Reichenau, 
sondern denjenigen Lehen- und Dienstherren, welche die besseren Perspektiven boten; 
und das waren in der Mitte des 15. Jahrhunderts eben die großen Territorialherren.?* 
Trotzdem waren die kleinen Adeligen und Niederadeligen darum bemüht, ihre Autono- 
mie gegenüber diesen Territorialherren zu behaupten. Darum organisierten sie sich in der 
Rittergesellschaft zum Jörgenschild. Diese war nicht nur als regionales Landfriedens- 
bündnis, sondern auch als Verteidigungsbündnis zum Schutz ihrer Reichsunmittelbar- 
keit angelegt.?°* 

Wenn die Abtei Reichenau damals um die 80 Vasallen in ihren Lehenbüchern ver- 
zeichnete, bedeutet dies demnach mitnichten, dass der Abt über ein Ritterheer dieser 
Größe verfügt hätte. Ganz im Gegenteil scheint man der Reichenau in militärischer 
Hinsicht kaum etwas zugetraut zu haben; dies belegen die Heeresaufgebote für die Hus- 
sitenkriege: 1431 wurde Reichenau aufgefordert, eine Gleve (also einen Ritter mit mehre- 
ren Begleitern und Pferden) aufzubieten. Gleichzeitig sollte St. Gallen fünf, Salem und 
Weingarten je vier Gleven stellen; sogar Petershausen war mit zwei Gleven höher veran- 
schlagt.?® 

Und noch etwas kommt hinzu: Die Liste der Reichenauer Vasallen liest sich strecken- 
weise wie ein Auszug aus dem Gefolge der Habsburger in den Vorlanden. Wie Kurt An- 
dermann bemerkt, bildeten die Lehenhöfe der oberrheinischen Hochstifte Speyer und 
Worms seit dem späten 14. Jahrhundert »Teilmengen« des Pfälzer Lehenhofes; die Unter- 
wanderung beider geistlicher Fürstentümer durch die pfälzische Klientel habe ihre 
»schleichende Mediatisierung« bewirkt.?° Die Abtei Reichenau befand sich gegenüber 
den Habsburgern in einer vergleichbaren Situation: Nicht nur die Vasallen, auch die Kon- 
ventualen entstammten mehrheitlich Familien mit Bindungen an die Habsburger.?” Die 





Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 39 (1885) S. 83-179, hier Nr. 316, S. 179. Hans v. Falken- 
steinstand wohl im württembergischen Sold: Württembergische Regesten 1301-1500, Bd. 1/1 (wie Anm. 
3), Nr. 2488, $. 98. 

202 Konzen, Rechberg (wie Anm. 2) S. 129-132, 163-165, 192-195. 

203 Z.B. erhielt Hans v. Rechberg als Rat und Diener der Gfn. v. Württemberg 250 Gulden Jahressold 
auf Lebenszeit: Württembergische Regesten von 1301 bis 1500, Bd. /1 (wie Anm. 3), Nr. 6207, S. 228 
(1459). 

204 Kruse u. a., Ritterorden (wie Anm. 18) $. 203. 

205 ZEUMER, Karl: Quellensammlung zur Geschichte der deutschen Reichsverfassung in Mittelalter 
und Neuzeit, Tübingen ?1913, Nr. 161, S. 244-246, hier S. 245. - Deutsches Rechtswörterbuch 4. Weimar 
1939-1951, Sp. 937, s. v. Gleve (III.). SCHULZE, Werner: Die Gleve. Der Ritter und sein Gefolge im späte- 
ren Mittelalter. Nördlingen 1940, $. 37-69, hier bes. S. 64: zu einer Straßburger Gleve des Zuges von 1431 
zählten jeweils mindestens vier Pferde. 

206 ANDERMANN, Kurt: Die adlige Klientel der Pfälzer Kurfürsten, in: Rödel, Volker (Hg.): Mittelal- 
ter. Der Griff nach der Krone. Die Pfalzgrafschaft bei Rhein im Mittelalter. Begleitpublikation zur 
Ausstellung (Schätze aus unseren Schlössern 4) Regensburg 2000, S. 117-126, hier S. 125. 

207 KREUTZER, Verblichener Glanz (wie Anm. 18) $. 138. 
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Äbte Friedrich von Wartenberg, Johann von Hinwil und Johann Pfuser von Nordstetten 
mochten die Distanz der Reichenau zu den Habsburgern betonen, so lange es ging. Als 
aber die Eroberung des Thurgaus durch die Eidgenossen 1460 und der zunehmende 
Druck Herzog Sigismunds eine Stellungnahme erzwangen, fiel diese eindeutig aus: 1470 
stellte Herzog Sigismund den Abt Johann Pfuser und sein Kloster Reichenau unter habs- 
burgische Protektion.?°% 


(Ad 2.) Welchen Beitrag leisteten die Vasallen zur Ausgestaltung der Reichenauer Grund- 
und Territorialherrschaft? In den letzten Jahrzehnten waren die Lehenhöfe mehrerer 
spätmittelalterlicher Territorialherren Gegenstände eingehender Untersuchungen. Dabei 
stellte sich im Gegensatz zu älteren Auffassungen heraus, dass das Lehenwesen unter 
bestimmten Bedingungen durchaus zur Territorialisierung beitragen konnte und nicht 
nur ein nutzloses Relikt aus älterer Zeit darstellte - oder gar ein veritables Hindernis auf 
dem Weg zur neuzeitlichen Staatlichkeit.?° Nun handelt es sich bei den untersuchten 
Territorien vorwiegend um Beispiele einer gelungenen Territorialisierung, etwa das Her- 
zogtum Bayern-Landshut,?'° die Kurpfalz,?"' die Markgrafschaft Baden, ?'? die Grafschaft 
Württemberg,?" das Hochstift Münster, ?"* die- als Vergleichsobjekt hier besonders inte- 
ressierende — Abtei St. Gallen.?'° Es überrascht nicht, dass es in Fürstentümern dieser 
Größenordnung möglich war, die landesherrlichen Vasallen in das herrschaftlich-admi- 
nistrative Gefüge einzubeziehen. Den Äbten der Reichenau misslang indes der Aufbau 





208 Ebd. S. 178-183, 191-194. 

209 Zur Diskussion: DIESTELKAMP, Bernhard: Lehnrecht und Lehnspolitik als Mittel des Territorial- 
ausbaus, in: Nikolay-Panter, Marlene (Hg.): Festgabe Wilhelm Janssen zum 65. Geburtstag (Rheinische 
Vierteljahrsblätter 63) Bonn 1999, S. 26-38. 

210 BaDer, Matthias: Das Lehenswesen Herzog Heinrichs XVI. des Reichen von Bayern-Landshut. 
Eine schriftgutkundliche Studie zur Herrschafts- und Verwaltungspraxis eines Territorialfürstentums 
in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts (Studien zur bayerischen Verfassungs- und Sozialgeschichte 30) 
München 2013, $. 229-242. 

211 Spızss, Karl-Heinz: Lehnsrecht, Lehnspolitik und Lehnsverwaltung der Pfalzgrafen bei Rhein im 
Spätmittelalter (Geschichtliche Landeskunde 18) Wiesbaden 1978, bes. S. 253-264. 

212 THeır, Bernhard: Das älteste Lehnbuch der Markgrafen von Baden (1381). Edition und Untersu- 
chungen. Ein Beitrag zur Geschichte des Lehnswesens im Spätmittelalter (Veröffentlichungen der Kom- 
mission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, A/Quellen 25) Stuttgart 1974, S. 137- 
144. 

213 MiıLLer, Matthias: Mit Brief und Revers. Das Lehenswesen Württembergs im Spätmittelalter. 
Quellen, Funktion, Topographie (Schriften zur südwestdeutschen Landeskunde 52) Leinfelden-Echter- 
dingen 2004, S. 157-159. 

214 'IHEUERKAUF, Gerhard: Land und Lehnswesen vom 14. bis zum 16. Jahrhundert. Ein Beitrag zur 
Verfassung des Hochstifts Münster und zum nordwestdeutschen Lehnrecht (Neue münstersche Bei- 
träge zur Geschichtsforschung 7) Köln, Graz 1961, S. 48-61. 

215 Rosınson, Philip: Zur Bedeutung des Lehenswesens beim Aufbau des St. Galler Klosterstaates im 
Übergang vom Spätmittelalter zur frühen Neuzeit, in: Schrr VG Bodensee 109 (1991) S. 1-20, hier S. 1. 
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eines nennenswerten fürstäbtlichen Territoriums: Die Summe ihrer Herrschaftsrechte 
war zu bescheiden; zumal nach der Eroberung des Thurgaus durch die Eidgenossen gab 
es für einen Reichenauer Klosterstaat keinen Platz mehr.?' Infolgedessen bot die Abtei 
Reichenau kein angemessenes Betätigungsfeld für ambitionierte Vasallen. Es stellt sich 
die Frage, in welchen Funktionen sie der Abtei Nutzen stiften konnten. 

Hier wäre auf den repräsentativen Wert eines großen, prominent besetzten Lehenho- 
fes zu verweisen. Die öffentliche Inszenierung feierlicher Belehnungsakte war geeignet, 
gesellschaftliche Hierarchien für alle sichtbar einzuschärfen.?’” Auf der Reichenau war 
man sich der Bedeutung des Lehenwesens für die Herrschaftsrepräsentation bewusst, 
wie die Liste der »Fürsten und edlen Dienst- und Lehenleute« in der um 1500 verfassten 
Chronik des Gallus Öhem beweist:?”'' Dort sind 380 Wappen von meist adeligen oder 
niederadeligen Personen aufgenommen, für die Öhem einen Bezug zur Reichenau kon- 
statierte; dabei wertete Öhem offensichtlich auch die Lehenbücher aus. Die bekannte 
Darstellung des (weltlichen) Reichenauer Klosterwappens besitzt gleich mehrere lehen- 
rechtliche Bezüge (Abb. 1):?"° Über dem Reichenauer Vollwappen steht das Reichswap- 
pen mit dem Doppeladler und der Kaiserkrone; die begleitenden Schriftbänder rufen den 
Kaiser als Garanten der Reichenauer Reichsunmittelbarkeit an. Der Markuslöwe der 
Helmzier trägt das Gerichtsschwert und die Lehenfahne als Sinnbilder für die dem Abt 
verliehenen Temporalien. Vier Wappenschilde begleiten den Löwen; es handelt sich um 
die Wappen vierer - damals übrigens schon ausgestorbener - hochadeliger Familien, von 
denen Öhem behauptet, sie hätten die Reichenauer Erbhofämter versehen: die Grafen von 
Kyburg als Marschälle, die Grafen von Rohrdorf als Truchsessen, die Grafen von Rap- 
perswil als Kämmerer und die Grafen von Hohenberg als Schenken, wobei er das Schen- 
kenamt ausdrücklich als Reichenauer Lehen bezeichnet.??° Dabei dürfte es sich insgesamt 
um eine nachträgliche Konstruktion Öhems handeln; einzig für das Schenkenamt als 
Lehen der Hohenberger mochte er sich auf das Lehenbuch Abt Friedrichs von Zollern 
berufen.??! 





216 Auf diese Lageungunst als den zentralen und von Reichenau nicht beeinflussbaren Faktor des 
»Niedergangs« der spätmittelalterlichen Reichenau verwies bereits U. Stutz in seiner Rezension der Er- 
innerungsschrift von 1925, in: Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonistische 
Abt. 16 (1927) S. 385-408, hier $. 386. 

217 Spiess, Karl-Heinz: Das Lehnswesen in Deutschland im hohen und späten Mittelalter, Stuttgart 
2011, S. 45. - Ders.: Kommunikationsformen im Hochadel und am Königshof im Spätmittelalter; in: 
Althoff, Gerd (Hg.): Formen und Funktionen öffentlicher Kommunikation im Mittelalter (Vorträge und 
Forschungen 51) Stuttgart 2001, S. 261-290, bes. S. 277-285. 

218 Önem, Chronik (wie Anm. 18) $. 144-156. 

219 Önem, Chronik (wie Anm. 18) Taf. IV. Drös, Harald: Das Wappenbuch des Gallus Öhem. Neu 
herausgegeben nach der Handschrift 15 der Universitätsbibliothek Freiburg (Reichenauer Texte und 
Bilder 5) Heidelberg 1994, Abb. 4, S. 23. 

220 Önzm, Chronik (wie Anm. 18) Nrn. 139-142, S. 145. 

221 Lehenbuch Zollern, Nr. 131.—- KREUTZER, Verblichener Glanz (wie Anm. 18) $. 153-155. 
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Abb. 1: Das Reichenauer Wappen mit den Symbolen der Reichsfürstenwürde des Abtes: 

Der Markuslöwe der Helmzier hält das Gerichtsschwert und die Lehenfahne; daneben die Wappen der 
vier gräflichen Familien, die angeblich die Reichenauer Erbhofämter versahen (Kyburg als Marschälle, 
Rohrdorf als Truchsessen, Rapperswil als Kämmerer, Hohenberg als Schenken). 

Chronik des Gallus Öhem. Universitätsbibliothek Freiburg i. Br., Hs. 15, fol. 3" (um 1505-1508). 
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Ob die Lehenmannen einen besonderen Wert für Verwaltung und weitere Ausgestal- 
tung der Reichenauer Grund- und Territorialherrschaft besaßen, ist zweifelhaft. Insbe- 
sondere mahnt ein Befund zur Skepsis: Die oben in der Tabelle aufgelisteten Lehen der 
Reichenauer Vasallen besitzen zwei räumliche Schwerpunkte, nämlich im Hegau und im 
Thurgau südlich der Thur; verstreute Lehen liegen im weiteren Umland von Rhein, Ne- 
ckar und Donau. Dagegen ist der Verdichtungsraum der Reichenauer Güter und Rechte - 
die Insel Reichenau, der südliche Bodanrück und das Thurgauer Unterseeufer - auffällig 
ausgespart, obwohl hier die Masse der in den Lehenbüchern verzeichneten Lehenobjekte 
lag. Diese Güter waren größtenteils an Bauern oder Bürger, jedenfalls nicht an ritterliche 
Vasallen verliehen. Im Gegensatz zum Hegau oder zum ferneren Schwaben vermied es 
Reichenau, Ortsherrschaften am Untersee ihren Vasallen zu überlassen; und wenn ein 
Vasall dort doch an ein bedeutenderes Lehen gelangte, strebten die Äbte danach, es ihm 
wieder abzunehmen: Bilgeri von Heudorf besaß die Reichenauer Vogtei über Hegne; 
Reichenau bemühte sich um einen Rückkauf, was 1502 gelang.??? Albrecht von Breiten- 
landenberg war durch die Heirat mit Dorothea von Muntprat in den Besitz der Burg 
Sandegg mit Reben in Berlingen gekommen; zumindest die Reben gelangten unter Abt 
Johann von Hinwil wieder an die Konstanzer Bürgerfamilie Muntprat.??° Ein weiteres 
mit Rechten und Einkünften verbundenes Lehenobjekt war der Kelhof von Ermatingen, 
Lehen des Manz von Roggwil, nach dessen Tod 1449 des Ritters Heinrich von Roggwil, 
seines Bruders. Später gelangte der Kelhof an Konrad Ott, den Keller von Ermatingen; 
1489 erwarb Hans Wanner aus Ermatingen den Kelhof und erhielt ihn von Abt Johann 
Pfuser von Nordstetten als Erblehen.?”* Ansonsten waren um die Mitte des 15. Jahrhun- 
derts nur wenige vereinzelte Güter im Nahbereich des Klosters an Reichenauer Vasallen 
verliehen. Es sieht ganz danach aus, als hätten die Reichenauer Äbte bewusst davon 
abgesehen, ihnen hier allzu viel Einfluss einzuräumen. 

Außerhalb dieses Nahbereichs waren die Lehenbeziehungen dagegen oft die einzige 
Verbindung zwischen der Abtei und den verliehenen Liegenschaften und Herrschafts- 
rechten, weshalb es sinnvoll war, die Lehenbeziehungen zu pflegen und gelegentlich, wie 
im Falle des Hans von Rechberg, einzuschärfen. Zudem bestand die Möglichkeit, dass 
ein Lehenmann ohne rechtmäßige Erben verstarb; dann fiel das Lehen an Reichenau zu- 
rück. Dies trat im Falle von Schienen und Rosenegg tatsächlich ein; diese beiden Herr- 





222 Liste Nr. 71. MÜLLER, Anneliese: Hegne. In: Der Landkreis Konstanz. Amtliche Kreisbeschrei- 
bung, Bd. 3. Hg. Landesarchivdirektion Baden-Württemberg. Sigmaringen 1979, S. 616-620, hier S. 616. 
223 Liste Nr. 16. Lehenbuch Hinwil (1453-1464), GLA Karlsruhe 67/1101, fol. 62°. 
224 Liste Nr. 34. Lehenbuch Pfuser (1464-1491), GLA Karlsruhe 67/1102, fol. 53°. 
225 Liste Nrn. 18 (Sigmund v. Hohenlandenberg, Güter in Steckborn und Mammern), 42 (Hans v. 
Bodman, Reben in Allensbach), 57 (Konrad v. Heidelberg, Gut auf der Reichenau), 60 (Wolf v. Wülflin- 
gen, Reben in Allensbach), 73 (Albrecht Blarer, Mühle und Zehnt in Markelfingen). 
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schaften fielen im 17. Jahrhundert heim, was allerdings nicht mehr der Abtei Reichenau 
zugute kam, sondern dem Hochstift Konstanz. 


Zusammenfassung 


Das Reichenauer Lehenbuch Abt Friedrichs von Wartenberg enthält eine Liste von 59 
Vasallen, die 1448 auf einen Lehengerichtstag geladen wurden. Wenige Jahre später 
wurde die Liste um 20 weitere Personen (und ein Kloster) ergänzt. Die Namen geben 
einen beinahe vollständigen Überblick über die adeligen und niederadeligen Vasallen der 
Abtei Reichenau, in Abgrenzung von den bürgerlichen und bäuerlichen Lehenleuten, 
welchen die Masse der in den Lehenbüchern verzeichneten Lehenobjekte verliehen war. 
Die Abtei Reichenau hatte zu diesem Zeitpunkt keinen praktischen Nutzen mehr von 
ihren Vasallen, weil sie zu unbedeutend war, um ihnen ein angemesses Betätigungsfeld zu 
bieten. Die Mehrzahl der Vasallen unterhielt Beziehungen zu den Habsburgern, deren 
Dienste deutlich attraktivere Möglichkeiten boten; ein weiterer Bezugspunkt waren die 
Grafen von Württemberg. Damit besaßen die Vasallen für Reichenau sogar ein Gefähr- 
dungspotential: Ihre weitgehende Anlehnung an die Habsburger trug zur Unterordnung 
der Reichenau unter die habsburgische Herrschaft bei und schadete dem Reichenauer 
Verhältnis zu den Eidgenossen. Die späten Reichenauer Äbte vermieden es, ihren Vasal- 
len Lehen im Nahbereich des Klosters (Insel Reichenau, südlicher Bodanrück, Thur- 
gauer Unterseeufer) zu verleihen. 





226 MÜLLER, Anneliese, in: Der Landkreis Konstanz. Amtliche Kreisbeschreibung. Hg. Landesar- 
chivdirektion Baden-Württemberg, Sigmaringen 1979. Bd. 3, S. 364 (Schienen); Bd. 4, S. 265 (Rosenegg). 


